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Japans Angriff aus 
Peking 

Neuer Siegeszug des japauische« Heeres. 

?!nch einer Atempause, die nicht von lan­
ger Dauer war, gingen die Japaner erneut 
zil einenT Angriff über, der sie in den Besitz 
der wi6)tigsten Orte NordchinaS bringen 
wird. Tie alte äiinesische Kaiserstadt Peking 
dürfte ebenso wie daS .Handelszentrum deS 
äiinesischen Nordens schon in diesen Togen 
von den Japanern erobert werden. 

Nach den Erfahrungen der letzten Zeit ist 
mit einem ernstlichen Widerstand dsr Chi­
nesen nicht zu re6?ncn. Die japanischen Trup 
Pen hatten zu sedem Augenblick seit denl Be-
ginn d>?s Vormarsches südlich der Mands6?u^ 
rei jede .Handlungsfreiheit bewahrt. Sie 
konnten ihre Dispositionen treffen, ohne Ge^ 
fahr zu laufen, darin von den Chinesen ge­
stört zu werden. Die Eroberung von Iehol 
ging ohne erliste Kämpfe vor sich. Auch die 
Ueberwindung der grossen Mauer wnr init 
keinen besonderen Mühen verbunden. D<w 
Weg auf Peking stand schon vor Wochen frei, 
und wenn es nicht schon früher zur Einnahm 
me der ehemalig 6?inesischen Kaiserstndt ge» 
kommen war, so nur aus Erwägungen 
gemein Politischer Art. Die Japaner wollten 
die Entwicklung in Ostsibirien abwarten. 
Jetzt hat sich die Lage dort insoweit geklärt, 
als feststeht, datz Rußland keine Neigung ver 
spürt, wegen der ostchinestschen Bal^n einen 
ttrieg zu führen, vielmehr ist Rußland be« 
reit, die Bahn, deren Berwtltung und Be­
sitz mit großen Unannehmlichkeiten verbun­
den ist, an den mandschurischen Staat, also 
letzten Endes an die Japaner, zu verkaufen. 
Wegen des Preises wird Rußland wohl 
auch noch mit sich reden lassen. 

Damit wäre fürs erste eine Sicherung der 
japanischen Positionen an der russischen 
(Grenze erreicht. Daß Japan nach wie vor 
beabsichtigt, die russische Pacific-Küste von 
Wladiwostok bis Kamtschatke zu erobern, un« 
terliegt keinem Zweifel. Es ist durchaus mög 
lich, daß dieser Eroberungszug schon bald 
beginnen wird. Die Borbereitungen dazu 
werden sehr intensiv betrieben. Das „Zwi­
schenspiel" um Peking und Tientsin wird für 
die Japaner mit keinen allzugroßen Anstren­
gungen verbunden sein und bedeutet keines­
wegs eine Zersplitterung der japanischen 
.Gräfte. Immerhin ist diese Operation ein 
Aeichen dafür, daß Japan russischerseits 
nichts zu befürchten hat und auch im Norden 
seine Dispositionen nach Belieben treffen 
kann. 

Peking hat schon seit Jahren seine beherr­
schende Stellung im Reiche der Mitte verlo­
ren. Der Bürgerkrieg hat ihm einen Schlag 
verseht, von dem er sich nicht mehr erholen 
konnte. Nach dem Sieg Tschiang-Kai-Scheks 
über Nordchina vor fünf Jahren wurde der 
Sit^ der Regierung nach Nanking verlegt, 
das son,it zum Mittelpunkt des staatlichen 
Lebens Chinas geworden ist. Nanking. !^s 
inl Mittelalter Chinas .Hauptstadt und die 
größte Stadt der Welt war, wurde 1864 völ­
lig zerstört und führte bis vor kurzem Wirt« 
säiaftlich und politisch ein verhältnismäßig 
kümmerliches Lel'en. Dagegen blieb Nanking 
stets das Zentruin chinesischer Wissenschaft 
und .^siinst. Der ^rieg zwischen der revolu-
tienären .'ttiiemitiilig-Partei und dem nordi-
söien Diktator Tschang»T^so-Lin hat den am 

Sebeffettt Aussichten fllr einm 
ÄollwaffenWftand 

Die Washingtoner Regierung erklärt sich einverstanden 
L o n d o n ,  l 1 .  M a i .  

Dem Foreign Office wurde offiziell mit­
geteilt, daß die Washingtoner Regierung 
den von Noruian Davis gemeinsam mit t-er 
britischen Regierung ausgeavteitetn Plan 
eines Zalllva'ffenstislstalvdc.z angenoui'n^u 
habi'. Nach dii^scn Vorschlag verpflichten sich 
die an tvr Weltwirtsrj^aft^^konferenz teil" 
nehmenden Machte und Staaten, leine Re-

visiion der Zolltarife N'üch oben vorzunst^men. 
Der Entwurf wird unverzüglich dem Or-
ganisati<»n'?komitee der Weltwirtschaftskonfe-
renz zugehen, weiches noch heute zusamme.i. 
treten wird, öa heule schon die Zusliim.nnng 
von sechs mddercn Staaten zu d«m Zoll« 
Waffenstillstand eingetroffen ist. Nähere De-
«tails über dieien Zolsn>clffenftislstand sind 
nicht ausgegeben worden. 

Noofeve« ln der Klemme 
Die Demokraten verweigern ihm die Ermächtigung für Rege­
lung der KriegSschuldenfrage — Roosevelt will die Wirt-

schaftskonferenz abwarten — „Europa soll zahlen!" 
W a s h i n g t o n, 11. Mai. 

Die von Frankreich dringlich geforderte 
Lösung der .Äriegsschuldenfrage ist wieder 
auf den toten Punkt ^jelangt. ^r Vorschl.ag 
des Präsidenteil R o o s e v e l t, der Kon­
greß möge ihn» die Ermächtigung zur selb­
ständigen Rcgeltlng dieser schwebenden Fra­
ge erteilen, hat bci den Demokraten, der 
heutig n R-gierungspartci, allseitigen Wider 
stand ziesunden. Tie Mehrzahl der Senato-
reil und der Abgeordueten enttvickelt eine 
lei/:enschaftliche Propaganda gegen die vom 
Präsidcnteil geforderte Ermächtigung, und 
zwar unter der bc^ichnenden 2^vise: ,.E u-
rvpa muß bezahlen !" Der Kon­
greß stellt sich in seiner Mehrheit auf di-n 
Standpunkt, daß von einem neuerlichen Mo-
rotorium keine Rede sein könne, insolange 
die bislang fälligen «riegSschuldenraten — 
gemeint ist vor allem die Rate voin 15. Dv-

zem'ber v. I. — nicht bezahlt seien. 
'Da jedoch sowohl England als auck Frank 

rei6> ein neues Moratorium für die im Juli 
felsige Rate fordern, ohne vorher die Be­
zahlung der T-zeniberraten geregelt zu ha­
ben, kam R^ojcoclt in größte Verlegenheit. 
E"! bleibt dem Präsidenten der Bereinigten 
Staaten nichts sonst übrig, als mit der Re-
g.?lung dieser s^rage bis zur Weltwirtschafts-
k^.nferenz c^zuwarten. Roosevelt hat die 
.Hoffnung nicht fallen gelassen, daß man aus 
dl^r WeltwirtschastStonferenz die Dringliäi-
feir dieser Frage und ihrer Erledigung er­
kennen iverde. Au6) hofft er, zu jenem Zeit­
punkt dlxhigendwie eine Ermächtigung her­
auszuschlagen. Paris und Lvnd-on fordern 
al»et nach .nie vor, daß diü Kriegsschulden-
frasie im Rahmen der Weltwirtsli^ftskoilfe-
renz zur Diskussion und Regelung gel<mgen 
möae. 

Sin Manöver? 
P a r i s ,  1 1 .  M a i .  

Das „(k ch o d e P a r i s" kommentiert 
die neueste Aktion Italiens, die auf eine 
llmorientiierun^ der bislmigen Außenpoli-
tik abzielt. Das Blatt ertlKrt, d-ie Ausfüh­
rungen des deutschen Deiegationschefs N a-
d o l n y im verttienen die größte 
Äufnierksainkeit, da sie zeigen, daß man in 
Rom einzu!sehen beginne, daß europäische 
Fragen ohne Vli4wirkung der Kleinen En­
tente nicht gelöst werden können. A7ii>erseitS 
beginne man in Italien einzusehen, daß 
Ron? leine Anlehnung an Deutschland fin­
den könl«, dessen Reginv überall abgelehnt 
iverde. Trotz alldem un'isse inan die Waild-
iunlg der italliendschen Politik mit Vorsicht 
geniesffn, da es sich erst in der Zukunft her­
ausstellen müsse, ob lUQN mit einer aufrich­
tigen Umoriendierung oder nur mit einem 
Manöver der faschvstischen Politik tun 
habe. 

Nosenberas Mission 
aefchettett 

L o n d o n, 11. Ma:. 
Die Bemühungen des .Mler-E nissärs 

Alfred Rosenberg um eine Zus^^mnien« 
kumt mit Premier NN nister Macdonald 
unt> d«m Konservotivenführer >5tanley 
V aldwin sind ges6vitert. Damtt ist der 
offizielle Teil der Mission Nosenlvrgs als 
beendet zu betrachten. 

Im Unterhaus richtete der Abg. Thor-
nv an den Außenminister Sir Io^)n S ii--
m o n die Anfrage, ob er Rosenterg !habc 
zu verstehen gegc^n, daß Gros;5rita,rnicn 
eine Aufrüstung Deutschlands nicht billige. 
Aus^enminister Simon erklärte, das; nian 
in Deutschland die diesbezügliche Ansicht 
Englands zur Genüge kenne. Dagegen blieb 
Außermnnister Simon die Antwort auf ein? 
Anfrage des Abg. Cook lchuldi.g, eb die 
englis«^ Regierung irgendetwas unternom­
men habe, um geineinsam mit Frankl?l!ich 
die Aufrülstung Deutschilands zu verhindern 

Segen indwldualiftlsche 
Bnvungsvorftellung 

Heichsminifter Dr. Frick über die Ausgäbet» 
der Schule. — Nassenkundc auf allen Stu-

fen der Schule. 

B e r l i n. 11. Mai.. 
Rei6isministor Dr. F r i rt hiclt '' n 

tusnnnistern der Länder einen Vortrag lUier 
die Aufgaben der deutschen S6)ule. Ter Mi­
nister erklärte sich gegen die liberalisti^cj^en 
Bildungsvorstellung, die den Schiiter 
zu dem volkSverwurzclten, dem Staate i^^er-
pflichteten deutschen ".'.'enschcn gefornit, son­
dern der Bildung der freien Eiuzelpersnn 
gedient habe. Diese BildungSnorsiellung 
habe zur Zerstörung des ualieiias'?i^ 
bens beigetragen. Die neue Schule gelie r>'m 
Gemeinschaftsgedanken auS, und !iei der l>"if 
saltung der Persönlichkeit, die weiier>)in ei 
ne bedeutsame Aufgabe bleib., müne der 
tungspunkt die Volksgemeinschaft dleil^cn. 

^'^m Geschiäitsunterricht, der in der 
sten Linie der Schulsächer steh!, inü'se die 
völkische Entwicklung aus den Beden und 
')?assevcrhältnissen der eigenen .'^.'>eimat er­
lebt werden. Diese führe zur starken AuSmer--
tung der vorgeschichtlichen sv^'rschung. 
Hauptstück des Gefchichtsunterris^ues lills>en 
die letzten zwei Jahrzehnte. 

Einen großen .')iah'men er' z.i di^ 'i'li'u'N' 
kuldde. Der Schüler soll für ev-
schiede im Blick gesck»ärf! u-.-üci 
iVhässige Bcschinipfung fremder Rassen u'.i-
statthast ist. Die Schule losl >die i^es>is)ren 
der U<^b,irlremdiing des deutschen mit 
fremdrassigem und s>:rbiq.7m Blut l-'i-enen 
Die Bedeutung der non^iscj-^cn Nasse, i^^er 

des deutschen Z^olkeS zäk^I^n. 'e! lU 
betonen. Die noridische Nasse ''ei aucii f'"r 
die Gestaltung dvr (beschichte Europas ln.d 
Asiens seit der Urzeit entscheiden^^ -lewesen. 
Der Beginn der europäischen l.^e'ck^!ch!e r.nt' 
dem Auftauchen der au'^ dem 
schen Raum stimmenden und 
Römer und die j>iuHurleistuns? der .-'r 
und Perser müsse al^^ eine Tai der 
schen Rasse erkannt werden. Ti? geiin^ie 
oder niachtpolitisclie Uebergewi6>t der in 
??euzelt iveltbehcrrschenden ?^ölser, «'''er 
Teut.schen, (Engländer und '?iordametlsan.'r 
finde seine letzte Erklärung darin, i„ 
ihnen N'01'dische Tatkr<ift sich 
schalst ha!be. 

Börsenberichte 
Ljublsana, II. Mai. Devisen: '^erlii^ 

Zürich 1 
Wien 8.-10^.80, London Ist: 
Newyork Paris 
i?S7, Prag 170.Sk)—171M. Triest .",05.1.?— 
801.^3. 

Z ü r i c h ,  l 1 .  M a i .  Devisen: Paris 
I^^endon 17.47, Newyork 442..^. Mailand 
27.A). Prag 15.42^, Wien 57. Verl in 
121.S0. 

(Intek'Ltütiet ciie 

f?Mubei'l<uIo5esi liga 

Bangtse liegenden Nanking die Oberhand ge­
gen Peking gesichert. Und als Tschang-Tso-
Lin besiegt und Peking erobert wurde, hat 
die Zentralregiernng beschlossen, Nanking 
offiziell zur.Hauptstadt zu erklären. Peking 
erhielt daraufhin feinen alten Namen Pe-
king zurück und ml^ßte sich mit der Rolle ei­
nes Verwaltungszentrums für daS nördli­
che Jnnenchina begnügen. ' 

Nach der Eroberung der Mandschurei 
durch die Japaner im September lMI stand 
Peking wieder im Zeichen eines Aufschwun­
ges. Der chinesische Veneralgovverneur der 

drei mandschurischen Provinzen. Tschang-
Tso-LinS Sohn Tschang-.Hsüe'Liang, zog sich 
mit seinem .Heer nach Peking zurück und 
schlug dort sein .^-lauptquartier auf. Man hat 
annel)men können, daß er von Nordchina 
auS den Versuch der Rnckerober'Mg der 
Mandschurei machen wird. Er verließ sich 
aber fast ausschließlich auf die chinesischen 
Freischärler, die nach mutigem und langem 
Kampf von den Japanern zumindest vor­
übergehend ausgetilgt wurden. Tschang-
.Ysüe-Liang selbst dlieb pasiiv und vermochte 
nicht »inmal, die a» das Peking-Gebiet an­

grenzende, außerhalb der Großen Mauer 
liegende Provinz Jehol zu verteidigen. Da­
mit war sein Schicksal besiegelt. 

Tie Eroberung Petiiigv durch die ^''^apa-
ner wird von großer politischer Tragweite 
sein, und es ist nicht anzunehmen, das^ damit 
die japanischen t>ie1üste besriedigt sein wer­
den. Vielmehr wird Japan seinen Erobe> 
rungSplan, der außerordentlich ulusangreich 
ist, mit unverminderter Tatkraft zu vernurk-
lichen suchen. Die (Isinnalnne von Peking 
wird nur eine neue (ftappe auf dem ini Sep-
tember 1931 beschrittencn Weg elöffnen. 
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ÄmdNvung der Negtmu« 
Dollfuß 

Tr. Vuresch? î«anMmifter, GtoSinger Ho« 
helsn inistef, Fey Minijttr jür Sicherheit»' 

»escn, Tchmny Mi»ifter dtS Ji«»ern. 

i f il, ?<>. Ktai. ^xvte abends wurde ei-
n< llmllnldmlsi d<S Kabinetts Doktor Doll-

in der Weise vcirgcnoinmcn, daß Finanz 
iinniiter Dr. Weidenhoffer, Handels 
lliniu'tel- Dl'. Iakoncig und Innenmin 

B a cb i n si c 1 .'^urückqetreten sind, 
^'andesdauptmann Dr. Dnresch wurde 
.il!m ^inanzmiinstrv, und zum .?>andclÄln-
iiisr<'r dc:.- .^toniNK'rzk'iiral ^ t o r! i n c r 
crnninit. Stlictinsier ist Mitsilied des Wirt-
jfsiastsdc'irates christlici^sozialen ÄundeS^ 
>^iarteileitunsi und der Verwaltunno 
kmnnnssiml der '-.'>und<'sbahnen. Ztaatssckrc-
lär ^ c l) wnrdf zmu Minister fiir Tiri^cr-
i^eit crnannt. '3tatt de^.' zuri'ickqctrcteneii Mi­
nisters' V n ll> i n e r lvurdc T ch u ul Y, 
dt'r esieinaliste Vi^elanzlcr sLaudbündler) 
.',unl ,'"u>uen!ininister oruannt. 

liestellt u>urd<'n Abq. N e u st ä d t c r-
>- II r lu e r zuni ^lacitsscki-ctär fiir ?lr-

ti^'itst»escl?>ifsunq uud ?^-r<'indi'uverkolir und 
?' <1 ch i n q e r .iuni Ztaatssctrelär für 
^'»l'I^^beimrtsäiaftunsi uud Buudcsforstc'. 

Auch Frau Markovi6 
verhaftet 

B (' » >1 r n iO. ^Vcai 
Wie bereits d^lichtet, ist der Direktor der 

,Loc'inajSkn fredima banw" in Mladcnovac 
,ind l^eschiift^si'ihrer der „Adrin Nnlioixil-

A. in 'Zeo^rad, MilMw M a r-
t i> n i l', stenieiusanl uiit dein ntchrmals 
vi^^rl'Cst rasten und bedingt in Freiheit t1t!seh-
lou eheinalisten (Geschäftsreisenden Nikola 

i li k o i e. als Mörd<'r des Georg 
^ t a n k o n i t-, Inhaber des.^onfektions-
iV'lchäftles „Biit'N", eruiert il>ori>en. ÄHrend 
Mar?nni(' unji seine Frau M?rese, die von 
5»cn! scheus^li^I^^'n Perbrechen ihres Mannes 
iiuternchf<'t ^r»ar und sich s0Mr MVt) Dinar 

i>cr nernubteu ^unnue gcbeu licsi. ^'er-
lia^tet uierdeu konnte, wird der nnttler^vrile 
geflüchtete Milssovil^. i»on i'er Polizei steck-
s'rieflich verfolgt. Bei der nerhasieten Therese 
''illirkevii- fand man in iier Wohnung ein 
'5;ivrkassenl'uch, lautend ans M.sXA) Dinar. 
'T'i^' l^attin idcs Naulnnörders gestand, das 
s^id sl"! der geraubten 3liunne entnommen 
und eingelegt Wochen. 

Der Noubini^r'der Marsovi«' Hot uiin ein 
nolteci «Geständnis nl-gelegt. Er gal, zu, ge-
ineinsain mit Milstl>vie das Berbre6)en '.ler-
ich! zu s)aben. Die Leiche wurde nun n<ich 
längerenl '^u<sieir etwa 15» .'?isouteter aus-
'N'lirts von '^^eograd in der Nichtuug auf 
'?>nedercoo in lnnen^ Zeiteimnn der Donau 
.',mei Meter tief unter Wasser aufge'und-?n. 
?ie befand sich in einent grohen offer und 
Iiefand sich bereits in vötliger Venvesung. 

Ein Ozeanflugplan De Pinedos. 

?! e w n o r l, U>. Mai. Der bekannte ita-
liciiisch<' Flieger General de P i n e d o, der 
als einer der ersten Flieger einen Weltflug 
iiuternmnnlen bat, beabsichtigt Ende dieser 
Woche einen Flug iiber den Qzean von Ame­
rika au., ouzutreten nud bis naä) Pechen zn 
fliegen, UNI den Landstreckenrekord in gera-
d<'r Linie, der in englis6icnl ^^esih ist 
^iikiineter) zu schlagen. Das einmotorige 
Flugzeug mit des italienischen Flie­
geis beM einen Aktionsradius von ll.iM) 
.v^ilometer und kann r>ei (^inhalt'ung einer 
mittleren Geschwindigkeit von Liiloine-
ter niährend .'it) stunden in der Lust blei­
ben. 

Liebesdrama in einem Budapefter Hotel. 

N u d a p e st, w. Mai. In einen« Bilda-
^'ester .Potel spielte sich heute na6)t ein Lie-
iiesdrania ab. Ein 2<>jähriger C'k^emiker und 
ein i^MrigeS Madchen, beide aus Raab, 
ti'l?rcn in einem Budap«'ster 5>otel abgestie­
gen. Sie batten bes6)lossen, genieinsain in 
den Tod zu geben. Der Mann feuerte aus 
einen? Nenollx'r eiuen schuft auf daS Mäd-
llien ab und nwNte sich dann selbst entleiben. 

Re^wlver versagte aber und der Mann 
verlor daS Newuf;tsein. Als die Tür mit Ge­
walt alifgeauacht nmrde, fanÄ nian das MÄd-
ks)en tot nnd den M<inn bewußtlos auf. Der 
Chemiker hat erst iui Spital das Bewus^tsein 
n>iedcrerlangt. Als Motiv der Tat gab er 
an, dak die ^^ltei u die .?)cirat zwisHeu ihnen 
nicht g<^statteu ivolttcu. - — -

SVD-Dermögm 
beschlagnahmt 

Der letzte a roße Hieb des Httler-RegimeS gegen den Maexismus 
—  ̂Vermögen der sozialdemokratischen Partei enteignet 

—o Berlin, 10. Mai. 
G<^treu feinem Versprochen, den MarriS-

ulus niit Stuulp'i und Stiel anszurotten, 
führte Aöo'lf Hitler gestern seineu gri^ßten 
H^ieb ge>gen die sozialdeuwkratischc Partei 
TeutfchlaudS aui«. ^^n d.'n Bormsttagsstull' 
deil wurde fast völlig unteachtet eine Ver­
ordnung des Innenministers publiziert, der 
die Beschlagnahuw >deS Vermös'ens ?aultlich.?r 
sozialdeinokratischer politischer, gewerkschaft« 
licher uud u>irtschaftlicher Orgailisationen 
anordnet. Die Verinögensbefchlagnahnle be­
zog sich auf die SPD, das Reichsbanner 
Schwarz-Rot-Gold, auf sämtliche ZcitungS-
nud Vücherlvrlalgsorganisationen, >tonsmn!-
genossenschasteil usw. Der Auftrag des In­
nenministers wurde bereits in deu 2<ormlt-
tagSstunden ulit einer Gewissenhaftigkeit und 
Grilndlichkeit durchgeführt, wie luatl sie bei 
allen äl)ulichen ?lktionen der SA und ST 
beobachten sonnte. Die SA und die Lchutz« 
Polizei 'besetzten gleichzeitig sämtliche Unter-

nchinungen der Soziabdsmotraten, vorauf 
die Rämnlichletten verfiegelt wmden Auf 
diese Weise ist ein auf vi<^ Millionen Mark 
beziffertes Vermo^n der großen soMl-
demokratischen Partei dem Z^rfüguugsrecht 
der sozial^mokratischen Führer entzogen. 

Neter das Peruiiigen der SPD sind ge­
naue Daten nicht bekannt. Im Jahre 1V31 
betrug angeblich die Ziffer der Parteimit» 
giiedsbeiträge rund 10 Millionen Mark. Da­
von erhielt die Parteileitung 3 Millionen. 
Die Parteibetriebe tvarsen jährlich eine 
Million Mark ab. Das 5>aupvermögen der 
Partei aber lu>aren die BerlagSanstalten. Die 
Kouzentratious A. G., in der alle sozial-
demokmtischen Zeitungen vereinigt waren, 
wurde mit 40 Millionen Mark bezif« 
fert. (5n>de 1932 wurde der Wert wogen Ab-
schreibullg verschiedener Nerluste kauin inehr 
als mit 20 Millionen eiilgeschätzt. 

Die VermAgenSbeschiagnalinte unr^s mit 
Korruption in der Freien Gewerkschaft be« 
gründet. 

NSmWe Schwmkung? 
Italien sncht AMSbernng an die Kleine Entente — Zwecks 
Aktivisierung des Viermächtedirektoriums — Skepsis in der 

internationalen Diplomatie 
—o. P a r i S, 10. Mai. 

In hiesigen politi'ckx'n uuid diplomatischen 
Kreisen tverden die Nachrichten aus Prag 
und Budapest kommentiert, deneit zufolge 
Anzeicheit dafür vorhanden seien, da'^ Ita­
lien in der Frage des Biermächtepaktes ei» 
ne Plattform für die Annäherung unt der 
Kleinen Entente suche. In diesem Zusaln-
nielthange ^ivird au6) auf die otsettiveu Koni-
inentare der italienischen Presse zum lshien 
(krposee des tschechoslowakischen Austenmini­
sters Dr. BeneZ hingewiesen. Diese Tatsache 
wird als Wunsch It-alienS in dem Sinne 
ousgedeutet, doß Rom ?iicht das Abreisen 
aller Brücken wünscht, die zur Kleineil En« 
tcnte führen. Der itauenischen Regierung 
liegt es se?>r viel daran, den Blermächte-
vertrag zustande zu bringen und angeblich 
seien namhafte italienische Kreise sogor s6)on 
zu Opfern bereit, um der Äileinen Entente 
nachzuweisen, das; d!e I'dec des Viermächte» 
lvertrages auch für die kleinen Staaten an­
nehmbar: ist. 

B n  k a r e s t ,  l 0 .  M a i .  
Der über vorzügliche Verbindungen ver-' 

fügende? „(Z u v e n t u l" glaubt auf Gruttd 
bestintiuter Anzeichen annehuien zu können, 
da^ Rom eine Annäherung an die Kleine 
Entente wünsche. In Gc'nf soll der italieili' 
sche Delegierte Baron Aloisi den Wunsch 
ausgesprochen haben, unt ^^ertrelern der 
Kleinen Entente, in erster Linie uiit Dr. 
Bettel, in Fj'chlnng zu treten. ?such in Prä­
ger poliitischen weisen wird lestätigt, daf; 
Ita!lieu bestrebt sei, ans dem Plan des Vier-
mächtedirektoriums alles auszuscheiden, )vas 
den entschiedenen Widerstand der kleinen 
Entente hevanfbeschworen hat. 

P r a g .  l O .  M a i .  
Noch Informationen der „Lidove Novi-

ny" soll Vavon A l o i s i in Genf der 
Kleinen Entente die Mitarbeit Italiens 
ztvecks Berl>inderln,g des Anschlusses ange­
boten haben. Aloisi soll auch erklärt babcn, 
daft die italienische Neaierung an de? Re^i--
sion des römischen BertvagsentwurfeS inter­
essiert sei und auch seine Politik Jugosla­
wien gegenüber revidieren wolle. 
In Genfer politischen Kreisen werden die­

se Nachrichten eiftigst konnnentiert, doch ist 
man sehr skeptisch uild verweist auf die ita­
lienischen Preßkonunentare anläßlich der 
Schaffung des Organislationspaktes der Äiiei-
nen Entente. Die Atvffassultg geA allgentein 
dahin, da^ Itailien bestrebt sei, das erschiit-
terte Prestic^ MussoNi^s in der Frage des 
ViermächtedivektvrrumS zu reparieren. Der 
l'este Beweis für die Äichhaltigkeit dieser 
Annahme ist die Tatsache, das; die italietN-
sche Politik noch werter die revisioiiistischeu 
Tenden^u verMt^ eine ZßolitU^ der d« 

Kleine Entente aus längst schon bekannten 
Gründen ihre Zustiininung niemals geben 
wird. Solange Italien die Politik des Re­
visionismus nicht über Bord wirft, kann es 
zwischen der Kleinen Entente und Rom kei­
ne Annäherung geben. 

Kampf Mischen Herriot 
und Daladier 

Die Veschlüfle des franzvstschtn Ministerra« 
tes. — Unklare innenpolitische Lage in 

Frankreich. 

P a r i s ,  1 0 .  M a i .  
„Echo de P a r i s" beschäftigt sich mit 

der französischen Innensituation und schreibt 
hiezn u. a.: „Es ist ein öffentliches Ge^ 
heimuis, daß die Beziehungen zwischen den 
Anhängern.H e r r i o t s und den Anhän­
g e r n  d e s  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  D a l a d i e r  
innerhalb der radikalsozialistischen Partei 
unmöglich geworden sind. Außerdeni hat die 
Amerika-Reise.Herriots zu alldem itoch die 
Persönlichen Beziehungen zwischen dem ehe-
ntaligett und denl heutigen Regierungschef 
verschlechtert. Es hat also den Anschein, daß 
in kürzester Zeit eine scharfe Debatte über die 
Kriegsschuldensrage entbrennen wird, wo­
bei es zu offenen Konflikt zwischen beiden 
Staatsmännerlt kommen wird. Die Lage ist 
äußerst unklar und ungesund. Die Mißstim-
migkeiten erstrecken sich auf das Gebiet der 
finanziellen und budgetären Probleme, eben­
so aber auch auf die Frage des Schutzes 
des Fraitkenkurses. Die Meinungett der re­
gierenden Partei gehen aber auch in den 
Fragen der Außenpolitik auseinander". 

P a r i s, 10. Mai. 
Die „A g e n c e .H a v a 3" berichtet: 

Die Morgenpresse vervollständigt das .Kom­
munique über die Sitzung des Ministerrates 
vom 8. d. mit Versionen aus verschiedensten 
Quellen. Das allgemeine Interesse konzen­
triert sich auf die Lösung der Kriegsschul­
denfrage, wobei betont wird, der Minister­
rat habe sich mit den von den anierikanischen 
Experten ausgearbeiteten Projekt über eine 
einmalige Abfertigung beschäftigt. Nun konn 
te die Presse weder das Projekt an sich ver­
öffentlichen noch hiezu Stellung nehmen. 

Der „Petit Parisien" ist der Mei­
nung, daß diesbezüglich eine definitive Ent­
scheidung nicht gefallen sei, es sei nur so 
viel erreicht worden, daß die Regierung die 
Frage der Zahlung der aui 15. Dezember v. 
I. nicht erlegten Rate der Kriegsschulden 
nicht ganz von der Tagesordnung streicht. 
Demgegenüber veröffentlicht das „I o u r-
nal" eiue Erklärung des Innenministers 
Camille C h a u t e m p s, die die Infor­

mationen einer amerikanischen Agenjur de­
mentiert, wonach der Ministerrat beschlossen 
habe, die fällige Rate nicht zu bezahlen. 

Der „M a t i n" meint, es sei außer Zwei­
fel, daß Regierung und Parlament irgend 
ein Eysteiu ablehuen würden, welches die 
Frage anl Iv. Juni 1933 fälligen Kriegs­
schuldenrate zu beschleunigen vermöchte. Der 
amtliche amerikanische Borschlag sei hinge­
gen nicht brauchbar, da er die in Lausanne 
übernommenen Modalitäten allzusehr per-
horresziere. 

Der heranumchsenden J«»end reicht man mor­
gen» ein Gläschen natürliches ^Äiranz-Ioses» 
Vittenvalser. daS infolge seiner maqen-. darm-
und blutreinigendon Wirkuna bei Mädchen und 
>naben recht beachtenswerte Erfolge erzielt. In 
den Kinderkliniken wird daS Airanz-^oses-W-isssr 
schon bei den kleinen, meistens M verstovkten 
Kranken anaewendct. Das „Aranz-?loies",Bitter. 
Wasser ist in Älen Apotheken. Drogerlen und 
Spezercihandlunqen erhältlich. 

Das Autodafe vor der 
Staatsoper 

Feierliche VerbrenNung von vielen Tanse«« 
den von Bitcher« in allen gröheren deutsche« 
Stödten. — DoS Auslond protestiert.  ̂

Dr. Giwbels über das dents,̂  Theater. 

j. Berlin, 10. Mai. 
Um Mitterzlacht wurden fast in allen grö­

ßeren Städten Deutschlands die vont 
bund „wider den undeutschen Geist" gesam­
melten Mcher jüdischer und linksgerichteter 
Mtoren in einem feierlichen Autodafe ver­
brannt. In Berlin wurden für diese einzig 
dastehende Bücherverbrennung große Bor­
bereitungen getroffen. Den B^inn der Ber-
bvennung bildete ein Fackelzug, ait dem sich 
alle führendeil Männer des nationalsoziali­
stischen Regimes beteiligten. Nach deni ?^ckel 
zug fand an der Universität ein Bortrag 
über die „Reinigung der deutschen Kultur" 
statt. Daraufhin hielt Reichsmim^ster für 
Propaganda Dr. G ö b b e l s eine Rund-
funkansprache, »vorauf die Bücherstöße den 
Flamlnen überliefert wurden. Es ^ndelt 
M) hier um die die .'cwchschMer i« 
^n Volks-Leihbibliotheken mit V^chlag be­
legt hatten. Die in ^ Studienbibliot^ken 
uitd i,n Prwatkefi^ befindÄchen Bücher der 
auf dem Index stehenden Autoren blieben 
von dieser Maßnahme verschont. 

Die Blätter widmeten dem Autodafe a« 
leitender Stelle AufsShe, die die Berbven-
nung als Boginn der Reinigung des deu?t-
schen l^tes glorifizieren. 

P r a g ,  W .  M a i .  
Der tschechische Unterstützungsausschus; für 

jiidische Emigranten ans dem Deutschen 
Reiche richtete einen Aufruf an die Oeffent-
likeit, in dem auf das Berliner Autodafe 
hingewiesen ivird. Bon den tschechischen 
Autoren, deren Bücher in Berlin verbrannt 
wurden, sind es Jaroslav .Hase k, .^arl 
Banek und Jan O l b r i ch t, ferner der 
Prager Max Brod und der konimlinistische 
Schriftsteller Egon Erwin K i s ch Dtt 
Ausschuß ersucht uni die Spenden der M. 
cher solcher in Deutschland verfemter Auto­
ren, damit sie den Leilh!bibliot!^ken in der 
Ts<j^chosloivakei einverleibt werden. Die 
Prager Stadtbibliothek sM dainit im Zusam 
nienhange eine Ausstellung der in Deutsch­
land verbrannten Werke eingerichtet. 

P a r i s ,  1 0 .  M i .  
In Paris bildete sich lMte ein öesondeves 

K o m i t e e ,  i n  w e l c h e n »  a u c h  R o m a i n  
R  o  l  l  a  n  d  u n d  C h  a r i l e s  B i l d r a e  
sitzen. Aeses Komitee fordert die französische 
Oeffentlit!^eit auf, die Bücher und Werke, 
die in Deutschland öffentlich verbrann! wur­
den, den Leihbibliot^ken zu spenden, wo sie 
in besonderen dokumentarisch^ Abteilungen 
gesmnmSlt werden ivnrden. 

B e r l i n, 10. Mai. 
Reichsminister Dr. G ö b b e l s hiekt 

vor den deutschen Mhnenleitern ein.' Rede 
über die Aufstauen des deutschen Theaters. 
Dr. Gbbbels sagte u. a.: Im Geqensatz zn 
dem überwundenen System ist das Wesent­
liche der sekt siegreich in den Staat einmar­
schierten Bewegugn, daß das Individuum 
entthront erscheint und daß an die Spelle der 
Bergottung der Einzclpe-rsonen die Ver­
gottung des Volkes tritt.. Die Knnst kamt 
deshallb nicht tendenzlos sein. Damit will ich 
aber nicht etwa sligen, daß die neue Knnft 
Parademarsch sein uiüßte. Staatliche Sud-
ventionen für die Tlzeater iverden nicht mehr 
ni>tig sein, u^nn dieTlieater die Bezi^'hungen 
zum Volke wieder gesunden s?aben. In der 
vergau-gcnen Periode huldigte das deutsche 



Freitag, k«. ». Mai IVSV. .Mariborer ,^.ektuug^ ?tununer 

T heater <ms MmM «m Ttoff der Kxperi-
inentiersticht. (5s trieb den JnöirZdualismus 
truf die ZPitze, ittdem es verdviincften 
Komplexe ivfteickeines ftkan^ M«chhen Luß 
die Bühne brachte. Das «mite imm l'^rt 
pour l'art. Wer d««^ HMiqt, dchi 
die ttunst nur fbr dim Mnstttt !>a sei, darf 
sich nicht darn^ bekamen, wenn Vo^k 
ihn allein läßt. Die veroor den Zu-
scmttnenhant^ mit dem Volke. Durchstoßen 
wir diesen leeren Lustramn nicht, dann ist 
eine akute l^efcrhr für deut^ Drama 
u,rd das deutsche Theater gegeben. Kunst 
kommt von .Minen, nicht vom Wollen. VS 
soll aber nieniand glauben, daß Aeswnung 
allein imicht. (^innuirq muß dazu qehi>-
ren, aber sie kann nicht die Kunst und ihre 
tvesehe ersedt ii. Die deutsche Kunft der nlich-
steil Iah»zehnte wird heroisch, ivird sttihlern 
romantisch, wird sent^mentalitätHlos. wird 
uatioln^t init großem Pathos oder si? wird 
nicht sein." 

O«ft-rreichisch.de«tWer Heldeafriedhof i» 
SkSPlj«. 

B e o s i r a  d ,  ! V .  M a i .  M e  a n s  S t o p l i e  
kieNieldet wird, sand gestern dort die Ein-
weihnng eines .Heldenfriedhofes der ehema­
ligen verbimdeten Zentral<nSchte statt. Die 
Vertreter der verbii?rdeten Staaten sowie der 
Bürgernieifter legten an dein golnein-san«n 
Denknml Kränze nieder. Die Feier eirdete 
Nlit der Äbgabe einer Ehrensalve durch die 
ausgerückte jugoslawische Ehrenkoinvagnie. 
Auf dein ?vriedhof befinden sich lAX, Gräber, 
darunter iXtv deutsche und 75 Sfterveichifch« 
ungarisch'.' Soldaten. 

Aus Viu< 
p. Tolinief handelt« nicht t« NOtMHr? 

Die weiteren EMilttlungeu in der Biuttai 
von l>;»lijenn steuerten Wiedtr neue Momente 
ans Tageslicht. Verschiedene Zeugen behaup 
ten nmillich, daß Molari« ü^r^upt nicht 
lictrllnten n^r und sich weder an der ^rau 
nvch a» denl Schwiegervater vergriffen hn-
kv. Aucl) seien am Tiirstock keine «^uren zu 
entdcctcn, die auf ein ge^valtsanies Einbre-
sen d<r Türe schließen ließen. Der Zwischen­
fall spielte sich nnl 9 llhr a^nds ab, ivSH-
reud Dolin.^et die lleberführung des schlver-
lierlehten ZchtviegersohneS erst am n.Achsten 
Tag NM lialb V Uhr veranlaßte. 

p Die vinbrSche in her U«>e»««g «etz. 
ren sich in letzter Zeit in erschreckender An-
Ml. (5'^ vergeht faimi eil<e Rächt, in der 
nicht NN bekannte Täter di?^ oi^r jenem 
!5Seingutsbesttz ihren Besuch abstatten wür­
den. Die (^ndavmerie in ^^avrö, die Tag 
ni'd Nacht nach den Einbrei^rn foi^cht, steht 
fast niachtlos diesen Umtrieben gegeiMer. 
Melir denn je, hat sich die Notwendigkeit ei­
nes Gendarmeriepofteils in Sv. Varbam er 
iniesen, der z^var schon bestand, aber vor 
Iahren aufgelassen ^vorden ist. Rur aus diese 
Mise ki^nnte den ständigen Umtrieben der 
:>tnuberbanden Einölt geboten »Verden. 

p. Blinder Alarm. Gestern nvittagS ver­
anlaßt« ein in Breg dicht aufsteigender 
Nattck) jenmndeu, unsere Fenertvehr zu alar-
nlierxin. Die Wehr riickte auch sofort auS, 
doch handelte eS sich nur um ein Foldfener. 

Me 
lvoim««a», de« tt. Mat 

neum Lanvgemeinden 
Me Auswirkungen des neuen Gemeindegesetzes — In den 
Britten Maribor-lwkes und Manbor.rechtes Drauufcr statt 

164 nurmehr 47 Gemeinden 
Das neue G em e ind eges e sieht n. a. 

größere Genieinden vor, damit die kleinsten 
Perwaltungseinheiten im Staate, die Träger 
des Baues, auf dem eine geordnete Verwal­
tung ruht, lebensfähiger werden und rich­
tig funktionieren können. Es gibt Gemein­
den, die kaum .Ml bis 400 Eittwohner und 
noch weniger zählen. Daß eine solche Kom­
mune ihren wachsenden Änfgaben nick,t ge­
wachsen sein kann, liegt klar ans der .Hand». 
Soll die Gemeinde ihren Zweck voll lind 
ganz erfiillen, so muß sie zumindest ein Or­
gan besitzen, das sich voll und gauz der (Er­
ledigung der laufen^n Angelegenheiten wid 
nien kann. Dies erfordert jedoch Mittel, die 
nicht jedes Gemeinwesen anfzubringen im­
stande ist. ?^erner sind öffentliche Bauten 
durchzuführen, das Sozialwesen zu fördern 
usw., Erfordernisse, die nicht geringe Suni-
men beanspruchen. Der Lage der Dinge Rech 
nung tragend, sieht deshalb daS neue Gesetz 
vor, daß die Gemeinden zumindest ^i000 
Einwohner zähleir sollen. Nur dort, wo ört­
liche Verhältnisse dies euipfehlen, kann von 
dieser Bestimmung Abstand genommen wer­
den. 

In» Sinne deS neuen Gesetzes wird gegen­
wärtig daran gearbeitet, eine ?lievision der 
Gemeindeterritorien durchzuführen uud ans 
den bestehenden Gemeinden größere, lebens­
fähigere Kommunen zu schaffen. Deshalb 
werl^eil niehrere Gemeinden zusammenge­
schlossen, eventuell auch das Territorium un­
ter die benachbarten Gemeinden ausgeteilt. 

toren in Z^iililunq, iiin das Resultat der Be 
sprechungen in die f'^orm von Ailträsjen zu 
kleide«, die der Bniialverwaltung vorgelegt 
werdeu sollen. In den beiden Bezirke» M n-
ribor ist die Ltoiiiiilassierung der Genleiii-
den beendet und wurde der Antraft der Pa-
nalverwaltuug in Ljnbljana bereits unter­
breitet. 

Darnach sollen die ^j^ezirke Maribor lin­
kes und -rechtes Tratnifer statt der biche-
rigen 1«)^ nur (^e,ln:inden unlfassen, also 
kaunl den vierteil Teil der biSl>erigeil An­
zahl. Am liuleii Ufer soll die '^ahl der (Ge­
meinden von nilf nnd am rechten 
Ufer von 94 auf verringert werden. Tie 
neuen Gemeinden luerden sich größtenteils 
mit den Schul- und Pfarrj^enieinden decken. 
Große Unterschiede gegenüber dem neuen 
Umfang der Geuieinwesen werden die 
tastralgenieinden attsweise», die nach und 
nach ebenfalls den neuen Gemeiudcgren^zen 
soweit als möglich werden ange^xiszt werden 
lnllssen. 

Die Grenzen der Stadt Maribor sind ans 
der neuen Geuieindelandkarte nnverändert 
geblieben, da die Frage der Inkorporierung 
lk!r Nachbargenlcinden noch nicht sprnchreif 
geworden ist. Es ist jedoch danlit zu rech­
nen, das; die Eiiigemeiudung in nicht allzu 
ferner Zeit dnrchgefiihrt wird. 

Interessant ist, daß aui linken Draunfer, 

pelle „Drava" in recht nniniierter Zrim« 
NNlNg 

Älles i'l alleni stand die erNe .'^nbelfeiel-
unseres Ensilischeii >tlllbs iin Alchen einer 
eindrucksvolleu ^nnldgebung der iugoila-
Wisch-angelsächsischen ^fultiivbe^^ietiungeu. dis^ 
auch bei uus iuiuier inniger gestallet werdeu. 
T'er gestrige Abend liat unserem (Nigliscl)en 
jtlub und seiner rntirigeil ^^eituilg den Be-
ivei? erbracht, das; auch iu iniserer Mitie 
die ^rennde angelsächsischer Zvrache und 
^tultnr ittiiner zaliireicher u»erden. 

. .. > ^ 
Vel Darmtriigheit. Leber- und Gc>ssenleid?n. 

Fcltsncht lind Gichi, Mqen- unk, Dcirmkatarrl). 
GelchwiUstou der DictiXirinuxind. Erkrankungeir 
des Endl^rmes beseiticit das iiatsirliche 
Joses",Bltterwasser Ctanini^en in den Ilntei--
le!b'?organen rcisch und fchiner^vfrei. ?<in^iäbri,i'? 
^rlinkeuh<iu'?erfnhrungen lehren, dast de? Ge­
brauch des Franz'Ioses'Wcissers die 
richtunq v^ir.ii'iglich regelt. Das ,.Fran.^-Iofts"-
Bltterwasier ist in allen Apotheken. Drogerien 
nud Cpe^^ereilpndlun^oit erhältlich. 

Der poMegelflug Sraz--
Maribor und zuras 

Dein von der biesigen Akad.'>>!iin)<'u 
fiiegergril^Dpe geuieiusam uiit der (^^ra.;er 
A kadein ischon Ägolflierg?n ppe lx'ranüal- ̂  
teten Postseelsing aui Zonnra;^, den 1!. d. 
nnrd 'chou de'^lialt- großes 7>nteresse ent-
«Wengeliracht, weil nnu sestst-eht. das; au^> 
eine österreichische Motonnaschine in Tezn» 
lai^den wird. Es ist dies ein „,'^laminqe" 
niit der iilcinlzeichelinuilnner A 74 lTvPS 
ll l'.' die der ^!is>rer der ^üe.ierichiile 
^'''ali.;-Tl.aierhof x>err Ol?erstleutnan! a. D. 
,v<'ltl^!lot Alfred l!- c ch <» r !l>'Ut'rn 

in den „SlovenSke gorice", die Marktge'! '^'ud^ Ziurt- und ii^andnug-^^pel^gramm 
meinden S v. L e n a r t nnd S v. Tro-^ ist U'ie 'olgt festgelegt lvvrden: 
j i c a  i h r e  b i s h e r i g e n  ( G r e n z e n  b e i b e b a l t e n >  

Aus Dravoarad 
g. T»de»sal. Nach längeren, schweren 

Leideu ist hier Herr ^ul P o n d e l j a k, 
eiu Sohu des hiesigen Schneidermeisters, ge-
storbeu. — Friede seiner Asche! 

g. Trauung. Iu der Propsteikirche lourde 
der Fina»tzaufsehcr Herr Aliax V o g a L 
niit der Rcalitäteubesitzerstochter »'vrl. Iuli-
aiie AmbroS getraut. Als Trauzeugen fuu-
gierleu die Realitätenbesiherssöhne Erust 
nnd Michael Ambro?. Wir gratulieren! 

g. Aus dem Finauzdienfte. Die Oberaus-
seher der hiesigen Finanzkontrolle Herr Fr. 
PerbiL und Herr Josef E r h a t i 
wnrden zu Finanzrespizienten ernannt. 

g. Zigeunerplage. In letzter Zeit tauchen 
in uuserer Gegend wiederholt Zigeunorbau-
den aus, die durch verschiedelien Unsug Geld 
zn ergattern trachten. Die Gendarnierie 
sckiaffte bereits niehrere Familien dieses lvt-
telnden Volkes über die Grenze. 

g. Die Organiftenstelle an der hiesigen 
Propsteikirche wurde an Herrn Adolf St e-
gar aus .^t. Ilj vergeben. 

g Eine große Versammlung der Gewer­
betreibenden findet Sonntag, den 14. d. in« 
Hotel „Korotan" statt. 

In S l o N> e n ie n. g?ht man voni Grnn^-j Dagegen wnrdeu die Nachbarorte zn einen, 
satz aus, daß sich di» u'olitische Gemeinde'Kranz aescbl-^sseu. der als eine einzige l^e 
mehr oder weniger mit der P farre und^meinde l de der beiden Marktgemeinden nn! 
damit auch mit der S rl? u l g e m e i n d e!s!ib<^. l^'i^iteiluna wnrde auf auSdriick 
decken soll, um Kompetenzkollisirnen zu ver-j-ichen Wunsä' der Mc^rktbenölkerung vvrge 
meiden und die Verwaltung von lerschiede-! nomnien. 
nen Gesichtspunkten au« zn vereinfachen. ^ Sobald die ?^nalveru'altung die Anträge 

Besondere Organe der politisches'. V<:r^z aus allen !^^>"j7ken Sloweniens in den 
ivaltung studieren an Ort und Stelle die den haben wird, wird das gesaiute Elirbo-
Berhältniffe und treten mit den lokalen Fat-«rat deni Ministeriuur vorgelegt werden. 

DteIubeiftter desEnglifchen Klubs 
Eine eindmckSvolle ltmdgebuug der jugoslawisch-angelsächsi­

schen Kulturbytehungen 
Die gestrige Jubelfeier unseres Engli­

schen Klubs gestaltete sich zu eiuer im-
po^nte?« Mairifestatiou der jugoslawisch-an-
gelsSchsischen Kultuvbeziehungen. Unser Pu-
blikuul hatte sich zu der inl Theater statt-
gefundenen großell F e st a k a d e ut i e 
überaus zahlreikb eingefunden. Unter den 
anwesenden offiziellen Bertreteru beulerkte 
man u. a. den britischen Konsul iu Zagreb 
Mr. R u ss e l M acrae sowie die .Her-
reu Bezirkshauptuiann Banalrat Dr. IPa-
v i c, Bürgernleister Dr. L i p o l d, KreiS-
gerichtspräs'deut Dr. '/ i h e r, Brigadegene-
ral .H a d Z i ü sowie die Vorsitzende des 
befreundeten Französischen Zirkels Frau 
M a i st e r. 

Die Festakadeulie eröffnet? das Or6)estcr 
unserer Lehrerbildungsanstalt unter Leitung 
von Proj, Pahor mit der jugoslawischen 
ultd t>er englischen Staatshynine. Einige ein­
leitende Worte der Begrüßung sprach fo' 
dann in englischer uud slowenischer Spra­
che der Präses des Englischen Klnbs, Herr 
Dr. T o p l a k, worauf Herr Professor 
Dr. K o t n i k, ebenso in beiden Sprachen, 
einen Rinkblick auf die ersten Anfänge engli­
schen Sprachstudiunls in Maribor sowie auf 
die Entstehungsgeschichte und Entlvirklung 
des Englischen .Nnbs in Maribor lvarf. .Hier 
anf brachte Dr. Kotnik ein längeres 
Schreiben des anierikanischen Gesandten in 
Beograd Mr. Prince über die Bedeutnng 
und Berbreittlug angelsächsischer Sprache u. 
.Vnltnr sowie zwei kiirzere Begrnßnngssrhrei-
lvn des britischen Gesandteit in Beograd n. 
des amerikanischen Konsnls in Zagreb znr 
Verlesung. 

Nachdeni daS Schülerorchester der Lehrer­
bildungsanstalt (Dirigent Prof. P a li o r) 
'-Z^ei'tliovens Onverline znr Ope'- ..(^orialan" 

gebracht hatte, sang der Tenor i v k o drei 
englische Volkslieder, die niit viel Beifall 
aufgenommen lvnrden. Die Begleitung be­
sorgte iil gewohnt knustverständiger Weise 
Pros. M i r k. Das folgende Aaviersolo 
von Frl. A. P e e n i k sowie die Violin­
v o r t r ä g e  v o n  F r l .  I n k a  D e r n o v ^ e k  
(begleitet von Frl. Zache r l) zcuglen voni 
großen Wnnen und Talent der beiden snn-
gen slnnpathischen .Minstlerinneu, die für 

ihre braven Leistungen nnt stürmischem 
Avplaiiv belohnt wurden. 

Der gemischte Ehor des Ferialverl>alldes 
nnserer Mittelschüler stellte sich nnu unter 
Leitung von Prof. S ch »v e i g e r den! 
Pnblituui mit vier gntgewählten i'llgosla-
wischen Volksliedern vor, die den besten Ein­
druck l)!utertteßen und eine gute Schtilung 
des Cliars erkennen ließen. 

Nach zlvei weiteren Verträgen des bereits 
genauilteu Orchesters sang ein Oktett der 
Ährerl,ildungsanstalt nnter i!?eitn»si vou 
Boris F e rli nc drei englische Voltslie­
der, die luit belvundernSlverter Neinheil zum 
Vortrag gebracht wnrden. 

Einen effektvollen Abschlns; der Festaka^ 
denlie bildete die Anfsiihrnng der zn,eilen 
Szene aus deni dritten Att von Shakespe­
a r e s  T r a u e r s p i e l  „ I  n l i u S  E ä s a  r "  i n  
englischer Sprache, wobei insbesondere Prof. 
Dr. vt nik (Antonius) dnrch seine Lei­
stung hervorstach. Die übrigen Nollen be 
sorgten die Herren Mravliak, Werther, Pir-
chan nnd Braeko. 

Nach der Festakademie trafen sich die Fest-
teilnelnuer ini .Hotel „Orel" zn einenr G e-
s e ll s ch aftsaben d, deli der Eitglische 
.Nnb zu Ehren des erschieueiu'n illustren 
steS, des britischen Konsuls in s^agreb Mr. 
niin'sel Maerae. „eranstaltet l,al!e^ 

IX'r ?tart in Tliiilerhof erse^l^N 
l l.l."» llln'. Die beiden Apparate steiq<n 
-"Nächst iil aroßen "^inuden über deni Fin^-
ld etn'a Meter hoch. D>nln n'ird, iin-

-'er no<!> ini Zteigilnti, Knrs auf Marilwr 
iVnoulnicik. Nadii^'^li^raz sendet ein Hörbili^ 
noin ^lart des ZchleppzugS. Die Ueberira« 
gung saui Mikropl>on Ing. Urbanef, Rit» 
glied der erfolgt von lt.?!') bi»' 

Der „Flamingo" dürfte in der 
der Slaatsgrenze die nwiorloie Maschüre 
„Schökkel-Falfe" in l7(X> l»i.> l8<U) Mte? 
verlassen. Das ?tal?lk<il'el des Schlevt»'^iig'; 
n»ird vmtt 'Zegelfiiegc'r Walter M nli l l>a-' 
che r ausgoklingt nnd nun ziehen die MiZ.« 
schinen selbständig ztim Zieihafen. Neisie-
rnngsrat E c ch e r u>c,rtet ülvr Maribo? 
die Laitidung des Segelfliegers tVb, dann si nr 
er mich seinen Doppeldecker in Tezno bin. 
Nacht einen« Ausentl^a/t votl ungefähr einei' 
stunde starten die ösierrei6>ischl^'n Avnarntv 
n'ieder iui -ch-le).'^, znnl Nüctflug Giaz. 
Der -chleppzng dürste nngeWr nin 17 lll,? 
Thalerhof erreichen. Bei ti^rilzer 
Post erbiegen schon i^ros;e Memsen tvn tön­
ten und Briefeil fi'lr dieserl en'ten osterrei-
chiselien Postsetielfluq nlvr oie (^enze. Ps?i» 
iatelisten ans,iller Welt lx^kien -endnnl^n. 
die einen kiedelltenden Ä'l'u?nrlern»erk' be^eir, 
altfgt'geben. Freitag vorniittag finden in 
Thalerlwf no<l> einige UeblingSflüt^e 
Schle^vpzuges st^rtt. Nur bei sef?r schlechtem 
Wetter oder ntvruiäsiige,l Sü'dwilld nnrßte 
der Postiegelflnii auf eiin'n anderen Ti^g 
l>erschobl'll Werdelt. Die Lairdti,!^ de? Zegl»«'. 
flugzeuges wird l^n der ,^c»greber Firim? 
„Svetlotolk" getonMint n><'rden. 

Das erste Seständni» 
Der grofje .^tasselieiitbrilch i»l der '^olto^'r. 

luiltlung Iakliö iielil nnn seiner resttosen 
!^Uärinig entgege,!. Schon unilvittcllxlr nacv 
dcul Verbrechen, fiel der Verdaclit aus d<'n 
Angestellle»t der Fivma Franz N o v a k, 
so,oie anf dessen Sohne.Äarl nlrd Otto. Die 
Polizei nahin die I'eideil sofort fest, doch 
uins'.le sie sie nx'liens :v'anc^els der nölisierd'Ne 
n'lic>!naterials wieder freilassen. Auf Grund 
n.'lier Moinenle ,nil,ni die Polizei in der 
vergangenen Ä^^^oelie neuerditigS Otto Noll,as 
fest, ^arl flllsl>tete jedeeii und bestätigte da­
mit nnr seine Zclinld. Auch Fran,i Nooak 
nud Töchter nuirden sestlst',wmnieit, denen 
auch d<'r 5chiv!egersol)n NenakS sowie dessen 
Bruder folgten ^'ange -^eit luaren die In-
l.'aftierleii z,l keinem (^«eNaitdinS zn t'ringen 

erste gestand naci, I>arliiäclige'in ^^eng 
mtt überraschendl'r Exaktheit zulu Vortrog ^ Abend oerlief unter Mitwirluug der tta-i die Tochtc»^ i^cda, die Brüder Mrl 
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und Otto in d«r kritischen Nacht erst um 5 
Uhr fnih nach vxulsc sjetommcn seien, wa^ 
schliL^iich auch d<!r P<lter bei der K^nsrvii-
nerunq'bcslätiqtc. Der Vater Mtand dann 
noch, dak der ^ohn viel (^eld initgcbracht 
Isaltc, das er dann in den ^kellcr getragen 
!l)ak»e. Äic sck,on berichtet, wurd^'il tatsächlich 
im 5ieller verqraben il» Tausenddinarnose'n 
l'vrgcfunden. ötto stellte alles entschieden in 
Alirede. l5rsl gestern spätabends le^te auch er 
<?in teiliveises l^eständnis ab. Otto gestand 
nämlich, daß >den Einbruch sein Bruder allein 
l'crübt linbe. Karl Novak liätte ihm als 
^chiveiq,.sield lediglicis liW Dinar «leftebcn. 
Tie Un!<rsuchung dlirftc morgei^ abgcschlos-
seu n,erden. 

la. Alois Becheim f. Na6i kurzen, schwe­
ren Leiden ist iMte »lnerwartet der hiesisie 
bekannte »olz- und ^kolilenlMndlcr sowie 
.^.lausbesilu'r x^err ?lloiS Pechei m gestor­
ben. "Der '^verblichene, der inl schönsten Man 
nesalter von Iahren stand, erfreute sich 
ob seines biederen ASesens allseitiger Wert-
schalulng. friede seiner Asche! Der sckiwer-
getrofsenen '^anlilie nnser innigstes Beileid! 

IN. tteber den Gaslriefl svri6>t Ivreiiag, 
den l-. d. >^'ierr Pros. k o f an de^ hie^ 
sigen Volksnn iversitä i. 

ni Einen streng humanitüren Charakter 
trägt die nienschenfreundliche Aktion unserer 
L^lntituberkulosenliga znr Errichttlng eines 
Asnls für Tnberknlöse in Maribor, N'eshalb 
rian niit Necht erwarten tann, dasi alle un­
sere Mitbürger ohne ^lnterschicd an deui ^ort 
schrilt dieser begri'>s;enswerten genieiiniichi-
gen Lachen regen Anteil nehnien. Wie der 
Kanlpf gegen die Tuberkulose, diese furcht­
barste und schädlichste aller Volksseuckien, in 
der ganzen Welt ^ie gesanite Menschheit 
ohne U nterschied der ?lationalität, 
der Religion und der Permögensverhäl-
insse in einein einzigci, Lager vereinigt, 

UNI den Abwehrkrieg gegen die schrecklichen 
Auswirlungen dieses Polksübels umso er­
folgreicher zu gestalten, so sollte aucki nnsere 
Dranstadt die edlen Bestrebungen unserer 
Antitubertulosenliga verstehen n. daher auch 
nach Kräften nntersti'itzen. Wie wir nnlängst 
'berichteten, führt gerade die Etadt Maribor 
einen schnieren Kanipf gegen die Tuberkulose, 
die unter uns Jahr snr Jahr in,iner zahlrei­
chere Opfer fordert und schon deshalb ist 
es eine ft^ziale Pflicht eines jeden einzelnen, 
das! er ininier und überall sein Ccherflein 
dazu beiträgt, wenn eS gilt, den, Kampfe 
siegen die Tuberkulose eiue neue Stühe zu 
geben. Halten wir uns iuinier vor Augen, 
dak nur eine gemeinsame, lückenlose Frout 
aller Bevölkerungsklassen jene Grundlage zu 
sieben imstande ist, ohne die ein erfolgreicher 
Kanipf gegen einen so mächtigeu Feind, wie 
ihn gerade die Tuberkulose darstellt, nicht 
denkbar ist! 

ui. Saisonbeginn in Bad Radenei. Eonn-
tag, den l'l. d. wnrde in unsereui bestbe-
kannten .^turort Bad Radenci der neue Eai-
sonbetrieb aufgenonnnen. Dieses idniisch ge­
legene Bad ersrent sich von Jahr zu Jahr 
einer steigenden Frequenz. Das „jugoslawi­
sche Naul)eini" verfügt aber auch über Quel­
len, die bei Nieren- nnd Darnileiden wah­
re Wunder unrken. Mit erstaunlichen Erfol­
gen werden die Badekuren auä) bei Arte-
rienverkcilknng und Nervensäiuiäche ange­
wendet. Die fließenen Linien der Landschaft, 
ihr reiches Grün und nicht zuleltt die schönen 
Parkanlagen locken innner zahlreickiere (^äste 

Srauflger Leichenfund 
Gm verstümmelte Mädchenleiche auf der Bahnstrecke bei Ptuj 

5Mte fri:h stieß der Bshnwärt^? auf der 
E trecke zwischen Ptuj und MoSka^uj::: zwi­
schen den Mouietersteinen 15 und lk an die 
grählich verstünlinelte Leiche eiireS Mäd­
chens. Die Tote, die voni Zug einige Meter 
gleschleift worden sein nuchte, war derart 
entstellt, das; eine Ag^w-szicruug fast un-
uli>g>lich schien. Der .stopf war vo^ständig «it-
getrennt nnd auch aui Ruinpf wies das 
Mädclien furchtbare Berletzuugeu auf. Der 
Bahmvärter verständigte sofort d-ie Bahn-

Verwaltung, die uiugehends die Bohör^de 
v»nl grausigen ^und in Kenntnis setzte. 
Auf Grund der Neider sonnte in der Toten 
die kciunl 16jährigc Dicnstnwgd Marie Luö 
aus Sput)iie erkannt werden. Auck> konnte 
bereits fest-gestellt iverden, daß das Mädchen 
Eellstuwrd ^gau^n hatte. Tie ivurde näln 
lich vor luehreren Tagen entlassen, was sie 
derart deprimierte, daß sie das Leben von 
sich ivarf. 

kenhauS, wo er Mittwoch früh seinen Berlet-
jungen erlegen ist. 

ins Murtal. Der Aufenthalt gestaltet sich 
heilbringend und crciulckend. .Kurarzt Dr. 
N o '/ i ist bereits eingetrosfen. Dr. Ro-
'7i5' weilte über den Winter in Bad Nau-
heini, um feiu Wisseu auf balneologischem 
Gebiete zu bereichcru. 

ln. Aus der Theaterkailzlei. ^>ente, Don­
nerstag, N'ird Zchlalou? Asch' Bühnenwerk 
„Der Gott der R a 6> e" zun, 
letzten Mal in der 3nisc>n aufiieführl. Die­
ses Stück n>ar eine der besten Aufsichrungen 
in der laufenden Saison in Maribor. Für 
die Vorstellung gelten erniäf^igte Preise. 

n,. Innige Bitte. Cin lungenkranker 
Bantbeaniter ivendet sich an niildtätige .^'»er­
zen mit der Bitte uin ^l<!berlassung eines 
Liegestuhles. Derselbe uiöge in der Nedcik-
tion des Blattes abgelMn werden. 

nl. Rindermarkt. Auf deul lebten ^inder-
nlnrkt in Maribor belief sich der Auftrieb 
anf Ochsen. V Stiere, 30« Kühe, 22 Käl­
ber und 14 Pferde; verkauft wurden 246 
Stück. Es notierten pro Kilo Lebendgewicht 
Mastochsen 4—.^lallnnastochsen ^ 
."glichtochsen Schlachtstiere .'Z.lw bis 
4, Schlachtttu,stkühe 2.75—.'i.Li,, Zuchtki'ihe 

Beinlvieh 1.50—2, Milch- nnd 
trächtige 5ltihe 2-2.25, Jungvieh Z.75— 

jkälber 4—ü Dinar. 

» Rur „«athreiner «neipp'Malzkasfee" !st 
nnerreichl^r an Güte nnd Ausjilebigkeit. 
Achten Sie, bitte, auf die lIchtchmarke! 

^ Die größte bis jetzt erzielte «eschwlnbig. 
keit — «82 km in der Stunde. Der italieni­
sche Offizier Agello schlug den bisherigen 
Mltrekord der Geschvindigkeit niit dein 
>>tldroplan „Macchi-Fiat". Der .^it'droplan 
)var mit Champion-Kerzen versehen. 

Aus Selje 
c. Todessag. Mittivoch, den 10. d. M. 

früh starb in, Allgeu,einen Kraukenhaus 
Herr Fraujo K orba r, Eckinlverwaltcr in 
Dranilje und Sohn des Sclmltx'rwalters in 
Sv. Peter na Med^'<'djen, sclu. D<'r Verstor-
lene, der auch Overlentnattt der k^ieservc 
war. N'ar kaum Ialire alt. Die Leiche 
nnrd nach Sv. Peter na Medvedjeni selu 
überführt nvrdeu. Friede seiner As6)e! 

c. Das Patroziniumssest der St. Gavakir-
che n'urde MittN'och, oen 10. d. M. festlich 
begaugen. Säion an> Bortage waren geist­
liche Würdenträger ans Zagreb, Liilbljana 
nnd Maribor angekominen und fand !n der 
«.tinw' eine Alvndlindacht ftatt. Mittwoch nm 

10 Uhr vorunttags begann die Liturgie, bei 
der ieä>s Geistlich assistierten. Besonderes 
Aufsel)<'n erregte der russische Kirchenchor aus 
Zagreb, der bei der Feierlichfeit mitwirkte. 
In der Kirche hatten fick) auh^r den Gläubi­
gen auch Vertreter der Behörden, Korpora» 
tionen ulld Vereine, sowie die Offiziere der 
Garn'isou eingefundeu, während eine Chren-
kompaguie vor der Kirck>e Aufstellung genom 
ttieu hatte. Nach der Litilrgie bewegte sich 
eine Pro.^ssion dreimal um die Kirl!^, tvo-
rauf der Festkuchen gesegnet wurde. 

c. Aus dem PrOsefiOrendieufte. Die Pro-
fefforenprüfungeit vor der Prüfungskommis­
sion für Mittelschulprofefsoren hat in Za­
greb .'^^err DuSan Be g, Supplent an der 
.Handelsschule in Celje, abgelegt. 

c. Die Abjtinentenorianisation „Jutra-
«ja Zarja" hklt ihre zweite Jahreshaupt­
versammlung Sonutag, den 14. d. M. um 
Uhr im Erdgeschoß der städtischen Knaben­
volksschule ab. 

c. „WA". Bei der Premiere am Freitag, 
den 12. d. M. UU1 20 Uhr im Stadttheater 
wird das Mitglied des Ljubljanaer Schau­
spieltheaters Herr Slavko Jan als Gast 
auftreten. Karten iu der Buchhandlung Go-
riöar. 

c. Der Muttertag, der schon aui vergange­
nen Sonntag hätte stattfinden sollen, wird 
Sonntag, den 14. d. M. gefeiert werden. Der 
Jugoflawifche Fraueuverein veranstaltet vor 
mittags ein Konzert im Parke und einen 
Blumentag, nachmittags aber auf dein Dek-
kov trg eine große Tonibola. gesamte 
Ertrag dieser drei Veranstaltungen fließt 
gemeinlliihigen Anlecken zu. Auch in der or­
thodoxen Kirche wird an diesoin Tage der 
Muttertag gefeiert tvcrden uud züvar wird 
Herr Pfarrer u d i 6 während des Got­
tesdienstes eine Predigt tLber das Thema 
„Mutter" halten. 

c. Radrennen. Der Klub der Slo^venischen 
Radsahrer in Celje veranstaltet Sonntag, 
den l4. d. M. ein Trainingsrenuen anf der 
Ruudstrecke Celse — Oret — LjubeLna — 
Arclin — Eelje. Die Strecke beträgt 18 Ki-
loinieter uud wird dreimal durchfahre«. 
Start UNI 14 Uhr vor de-nl Geschäft Gams iu 
Gaberje, Ziel um 17 Uhr ebeudort. Der 
jtlub fordert alle Radfahrer auf, an diesem 
Training teilzunehmen. 

e. Tödlicher Unfa». Iu den Eisenwerken 
in ötore flog tv'ähreud der Arbeit den» 48-
jährige« Arbeiter Georg Dcbrajc eiu Holz­
klotz nlit solrl»er (^walt iu den Bauch, dai; 
Cr schwere innere Verletzungen davontrug. 
Matl ül»erführte ihu ius Allgemeine Kran­

Xkeattkuid Kunst 
NatloaoWeater in Maridor 

« » P e r t a i e e :  

Donnerstag, i l. Mai uni 20 Uhr: „Der Gott 
der Rache". Ermäßigte Preise. Zum letzten 
Mal. 

Freitag, 12. Mai mn 20 Uhr: Tanzabend 
Pia und Pino Mlatar. Ermäßigte Opern­
preise. 

Samstag, 1Z. Mai um 20 Uhr: „Adie» 
Mtmi". Zum ersten Mal in der Saison. 

Sonntag, 14. N!al mn 20 Uhr: „Der 
mann". Ermäßigte Preist. 

Rino 
Burg-Tonkino. Die s6)on lange erwartet« 

Sensation des Tages: „Das Aed der 
Schmarzen Verge". Der erste jugoslawische 
Sprech- und Tonfilm, gedreht in der schön­
sten Gegend unserer Heimat. Ein Großton-
filnt, der auch im Ausland «inen großen Er« 
folg zu verzeichnen hat. Wunderb  ̂Natur­
aufnahmen, lMrliche Raturschönheiten un­
serer Nüsse, das exotische Sarajevo mit sei­
ner alten und modernen Pracht, Beograd  ̂
Srna gora mit seinen Urwäldern und Steiw 
bergen. Eine gut gelungene .Handlung be­
gleitet diesen herrlî n Film. Äe Hauptrol­
len haben Jta Rina, Hinko NuAL, Carl de 
Vogt inne. Dieser Filmschlager ist teilweise 
in jugoslawischer, vorwieg^d jedoch w deut­
scher Sprache aufgenommen; er bedeutet für 
unsere Filmindt̂ trie ein ganz besonderes 
Ereignis. 

Union-Tonkino. Nur noch DonnerSMg 
„ L i e d e s t o m n m n d o "  m i t  G u s t a v  F r ö h l i c h  
und Dolly Haas. Herrlicher Gesang, ein-
schmeichelnde Melodien. Freitag kommt 
die Sensation des Tages „Don Onichote" 
mit donl weltberühmten russischen Bühnen­
künstler und bestem Sänger t̂ r Welt Fjodor 
ö a l j a p i n. 

Spott 
: S«. Rapid (Letchtathletiy. Die TraV-

ningsleitung der Damenabteilung hat auch 
für die s)enrige Saison Herr Reinhold Jeg-
litsch übernonMen. Die Trainings finden je­
den Montag, Mttwoch und Samstag ab 
halb sechs Uhr abend am Sportplatz statt, 
woselbst auch Neuamiwldungen entgegenge« 
nMMten werden. Mr Samstag, den 13. 
d. wird für Senioren und au6» Junioren ein 
Wertungstraining gePlaut. Die Teilnahme 
daran ist für alle ausübenden Seitionsmit­
glieder obligatorisch. — Der Termin für das 
diesjAirige Frühfahrs-Meeting wurde defi­
nitiv für den 1«. Juni vorm. festgesetzt nnd 
tverden alle Mteiluugen Kran teilnehmen. 

Adel >(r»i»»dl0»ei». Voriloi. 
U ed« mi6 IduNedou 
I Zor 4ottt>d«kk»Io»oii>»» w 
I HloiH^k 

vu bist die l̂ uh . .. 
voll x>.o?«>i.oe 

LopvrlLbt dv k'eucbt'vsneer. tislle 51. Fortsetzung. 
In 4iefe'An.dacht versunken, stand er eines 

Tages i>or einem Bild des Lionardo da 
Vinci, das mit seinen ^'dieu Formen und 
tieslerichtenden Farben sei« ffünstleriinste 
immer wieder anzog. Uin dns Bild besjer 
betra6)iten zu können, trc't er einij-;? schritte 
zurück nnd sties; dabei an eine D<iine, die 
hinter ihm stand und aufinerksam in einem 
.<satalog l'lätterte. 
S l e e n n n d z n II z i ji st e !? K ,1 p i t el 

„Verzeis>ung!" sas,te er nnd lüftele hl'fliä) 
den .Hi't. l5ii< leiser Anlschrei — dei- >iatalog 
fiel zur Erde. 

Mario sal) in ein tioferblasites. lleblicl>es 
Mnöckjenge-sicht. (sine heiße Welle des Gluk-
kes flutete durch ihn: vor ihm st'and !?ore 
von.'^^nnins. 

Lore von Hunius verharrte regungslos 

und lies; es lvie in einer iüßen Betäubung 
zu, daß Mario il^re .Hand in die seine nahm 
und sie an die Lippen si'chrte. 

..Lore! Lore!" jagte er leise und stocke>ld 
in die Stille deo Sanles, in dem aus;er ih-
neu zu dieser srühe« Morgenstunde N!'»ch 
kein Besnclier weilte. 

„Ich habe Sie wiedergesunden gott-
lol^!" Und dann, als wäre cs die sell'stver-
ständlichste Sache von der Welt, legte er 
seinen Arni in den ihren und führte die Zit­
ternde in ein kleines, abseits gelegenes Ka­
binett, in den: einige Meister^verke der fran-
zösis^ien ^«unst hingen. 

Mit sanfter Hand z^vaug er Lore aus daZ 
kleine rotsaintene E^ofn nieder, das dort 
stand. (?r lies!j is>re Hand nicht los, als er zu'' 
sprccheil began»^ 

Cr U'uf;te selbst nicht, wie die Worte sich 
ihui sornlte«. Aber es >var seine gauze See­
le, die ln seinen scheuen und doch leiden­
schaftlichen Worten lag. Und Lore hört? mit 
einein zitterigen uud doch glücklichen Lä­
cheln zu. 

Alles sagte Mario, von der ?!otweudig-
keit seiuer plötzlicheu Abreise, dainnls im 
IVrühliug, von Bad Kissingen, von dem 
Uunnner, den er gelitten, »veil er nicht ««ehr 
nach deln Karlshof kouiiuen tonnte, oon 
denl Schmerz, den Lore ihm durch die Rück­
sendung seiner Briefe ongelan. Nur von 
Sonja Detct, schwieg er. Die Criunertlng an 
diese schwüle Leideuschakt sollte diese Stun.de 
nicht enttveihen. 

Als er geendet, sprach auch Lore. Alles 
erzählte sie ihni, was sich seit ihrer Tren­
nung ereignet hatte. Ihren ssuinm r über 
das vernieintliche Spiel, das Mario mit 
ihm getrieben. Und die Wandluug, die mit 
ihrem Leben vor sick) gegangen. Fassungslos 
l)örte Mario zu. 

„Dann si«d niir also jetzt Kollegen, süs?e 
Lore!" sagt«' er, und eii, Strahl jngendhaf^ 
ter Fröhlichkeit 'brack auc> seinen grauen 

Augen. 
„Das ist »oundvrschöu. Aber das Aller-

Allerschönste ist, daß du inir verziehen hast, 
was ich dir ungewollt antat, daß du mich 
nicht vergessen hast. Das hast du doch nicht, 
Lore?" 

Er sah sich schnell um. Nein — niemand 
kam herein. Nur von fern hi^rts inan den 
gleichmäßigen, schiveren Schritt des Aufse­
hers, der durch die großen Säle ging. 

Da nah«, Mario Bernari Lores Besicht 
in seine Hände: 
. „Sag lnir, Liebling, dasz du nn6) nicht 
vergesse« hast, daß du nlein bist und mein 
bleilben wirst!" 

Mit Augen, in denen Tränen schimmer. 
ten, sah Lore von Hunius in das geliebte 
Männergesicht. Mit rühender Juuigkeit ant. 
wortete sie: 

„Wie könnte ich dich je vergessen, Mario? 
Das wäre nur n^glich, wenn ich mick> selbst 
nicht niohr kennen tvürde. Solange ich selbst 
ich bin, bist du iu mir." 

Da l>engte er sich mit einenl leisen Jubel-
rnf über sie uiid künti' ihre tobenden Lip­
pen. D 
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gleichunfl der bei ihnen bestehendem Verbind­
lichkeiten angenommen werden könnten. 

Das Barc^cld, das die Aeldinstituto von 
den Einlegern seinerzeit empfangen hatten, 
wurde von ihnen selbst oder voll ihren Kli­
enten, den gegenwärtigen Schuldnern, in 
verschiedenen llnternehmungen investiert, die 
heute gänzlich oder teilweise unrentabel und 
somit ohne wirtschaftlichen Wert sind. Als 
Sicherung für ihre Forderunflen besitzen heu­
te die Geldinstitute Pfandbriefe, Obligatio­
nen, Wechsel, Warants usw., deren Realisie­
rung in Bargeld oder andere (»iiter wegen 
des allgemeinen Stillstandes in der Welt-' 
Wirtschaft gegenwärtig sehr problematisch ist. 
Bis sich die Verhältnisse nicht zum Besseren 
wenden, d. h. bis nicht die die normale Eni-
»vicklung der Weltwirtschaft drosselnden .Hin 

^nl Zusammenhange mit dem sich imlner 
mehr verschärfenden Geldmangel in unserer 
Wirtschaft und dem Bestreben unserer maß­
gebenden ^vuktorcn, dieses Uebel abzuschaf­
fen, verfafzte der Mariborer Rechtsanwalt 
.<icrr Dr. I a il drei Abhandlungei,, n. zw. 
^Ein neues Zahlungsmittel", „Verkehrsein-
kogc als ^jahlnngsmittel" und „'^^ahlungs-
nlittelersnt^e zum allgemeinen Gebrauche", in 
denen er auf die Mittel und Wege hinweist, 
nnc denl bestehende!» Geldmangel abzuhelfen 
wäre. 

Nach Ansicht des Autors gibt eS in unse­
rer Wirtschaft noch so viele brachliegende 
Werte, die zur Funktion, die gegenwärtig die 
Noten der Nationalbank verrichten, nnh-
bringend herangezogen werden ki^nnten. Sol 
che Werte sind die Waren aller Art und die 
^Liegenschaften, insbesondere aber die ver­
schiedensten, auf heimische Valuta lautenden 
7sorderungen, wie Pfandbriefe, Schuldver­
schreibungen, Warants, Spareinlagen, Wech 
sei, Schelks usw. 

Alle diese wirtschaftlichen Werte lassen sich 
nach Auffassung des Berfafsers durch eine 
kleine Reform der gegenwärtigen Praxis in 
örtlich verwendbare Zahlungsmittelersätze 
umwandeln, die die gegenwärtigen Zah­
lungsmittel , d. h. Noten der Emissionsbank, 
im vollen Mafte ersetzen können. Bon den 
oberwähnten, für die Mobilisierung in Be­
tracht kommenden wirtschaftlichen Werten 

scheinen dem Autor die Spareinlagen der ein 
zelnen Geldinstitute als die geeignetsten und 
brauchbarsten. Die Umwandlung der Spar­
einlagen in Zahlungsmittelersätze stellt sich > in Güter nnd Dienstleistungen der gegen 
der Verfasser folgendermaßen vor: > wältigen Schuldner der Geldinstitnte. Zur 

die regulierte Währung lKunstwähruns^, 
menaxecl curreiici^^), propagiert, die tau-
slndfältig erprobte», Grundlagen der Gold-
N'ährung bewusjt oder unbewußt untergra­
ben und damit eine ttreditinflation ermög­
licht haben, die nun in der Produktion, die 
so viele fiktive Werte geschaffen hatte, eine 
völlige Anarchie ausgelöst hat. Alle diese 
Werte lassen sich gec^enwärtig nicht niehr re­
alisieren, sollte auch ein noch so präzis kon­
struiertes Geldslisten, geschaffen werden. Bei 
diesen, Problen, versagten auch .Kapazitäten 
von Weltruf, wie Gustav Kassel, John Mal,-
nard, Keynes, Irving Fisher und andere 
Fachleute. Den Kadaver in der Weltwirt­
schaft kallll man nicht lnit Mitteln des.- Wäh­
rungspolitik zum Leben erwecken. 

Das^ der Weltwirtschastsverkehr- nickst funk 
dernisse beseitigt werden, ist die Realisierung ! tioniert, das^ die Melirzahl der l^üter heute 
dieser dokumentierten Forderungen der Geld: entwertet ist, daran ist nicht das gegenwär-
institutc nnd deren praktische Verwendbarkeit tige G?lds»istem, sondern die während lind 
in dem vom Autor vorgesel)enen Sinne sehr nach dem Ärieg betriebene WährungS und 
erschwert. Denn die Ford^ungsrechte, die Handelspolitik aller Staaten ist schuld, die 
der Autor zunr Zahlungsmittelersatz niobili-i das grundlegende Wirtschaftsprinzip, den ge-
sicrt wissen will, sind wirtschaftlich schon' genseitigen Austausch der Güter uni) Dienst­
längst verwertet, vielleicht auch überwerfet,! leistungen, konseqllent ignoriert hat. Das 
war ihre schwierige Verwendbarkeit, die im' Ignorieren dieses AuStauschprinzips in der 
niedrigen Marktpreis zum Ausdruck kommt,. Weltwirtschaft und in, Geldwesen hatte eln 
zur Genüge beweist. 

Jnl gegebenen Falle handelt es sich um 
die Mobilisierung der wegen ihrer Nichtver-
»oendbarkeit brachliegenden Wirtschaftswer­
te, die bestenfalls in Güter realisiert werden 
könllen, in die seinerzeit das Bargeld der 
Einleger eingelegt worden ist, also praktisch 

Mißverliältnis zwisckien Prodnktioll und 
Konsum zur Folge, das wieder alle jene lll,-
zukömmlichkeiten ausloste, die wir heute so 
schwer empfinden und abzuschaffe,, trachten 
— leider mit Mitteln, die alles eher als 
Heilmittel sind. 

Dnrch eine besondere Organisation der 
Geldinstitute soll ein Teil der Spareinlagen 
in Banknoten ähnliche, ans runde Beträge 
von 50, 100, 500 und 1000 Dinar lautende 
Sparscheine oder Berrechnungspapiere um» 
gewandelt werden. Diese Berrechnungspa­
piere sollen, wenigstens im Lokalverkehr, die 
Banknoten ersetzen. 

Die Erhaltung der Verwendbarkeit nnd 
damit des Wertes dieser Zahlungsmitteler­
sätze wäre damit gewährleistet, das» die ver­
einigten Geldinstitute für die von der neuen 
Anstalt erhaltenen Berrechnungspapiere 1. 
bei diesem Institut Spareinlagen in der dop­
pelten Höhe des Betmges der erhaltenen 
Berrechnungspapiere deponieren; 2. auf diese 
Anstalt einen Teil ihrer htipothekarisch si­
chergestellten Forderungen übertragen; N. 
sich verpflichten, diese Papiere zur Beglei­
chung ihrer Forderungen und auch als Ein­
lagen zum Nominalwert annehmen. 

Der Autor verspricht sich von der Durch­
führung seiner Idee 1. das Auftauen der ge^ 
genwärtig eingefrorenen Spareinlagen; 2. 
die Wiederherstellung der Liquidität des 
Geldmarktes; 3. eine beffere Deckung der No­
ten der Nationalbank: 4. Herabsetzung des 
gegenwärtigen hohen Zinsfußes; S. Einfüh­
rung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs; 0. 
Belebung der darniederliegenden Wirtschaft. 

Die Idee, die Spareinlagen in Zahlnngs-
mittelersäke umzuwandeln, ist nicht neu. In 
fast allen Staaten, in deyen üch ein empfind 
licher Gekdinangel zeigte, bediente sich der 
wirtschaftliche Verkehr mit Erfolg der Ein-
lagebüchel bezw. der Spareinlagen!?er t^eld-
institute als als Mittel zur Begleichung von 
Geldforderungen dieser Institute, vorl^u?ge-
setzt, daß hiefl"«? die Unterlage gegeben war, 
d. h. daß die Geldanstalten dieselben als voll 
wertig zur Begleichung ihrt'r Forderungen 
annahmen. 

Die eingefrorenen Spareinlagen unserer 
Geldinstitnte lassen sich in Zahlungsinittel-
ersähe un,wandeln; hiesür müssen jedoch re­
alere Gr,indlagkn, als sie der Autor Vor­
sicht, vorhanden sein. Denn nnsere Geldin­
st itute sind g.'genluiirtig nicht nur nicht im­
stande, ihre Einlagen in Bargeld flüssig zu 
machen, s^^l^dcrn viele können nicht einmal 
Teilkompensatinncn der bei ihnen entstan­
denen Berpflichtungelt und Forderungen be­
willigen, so lange nicht deren faktische Lage 
festgestellt wird nnd dan,it im Znsammen 
hange auch de»' Schlüssel, nach dem diese 

xlittelersüt^l' »ou dt!u ^',r Äe-

Mobilisiernna dieser 
neue Organisation, 

Werte ist jedoch keine j 
kein neuer Zahlungs-! 

M'ttelersatz erforderlich, sondern genügt die 
verbindliche r?rklSrnng der Anstalten, daß 
sie nach diesem oder jenem Schlüssel (bei-
spielstveise für Einlagen bis 1000 und für 
Schulden bis 10.000 Dinar von jedem In­
stitut individuell) ihre Spareinlagen zur Be­
gleichung der bei ihnen entstandenen Ber--
Kindlichkeiten mit volleli Werte annehmen. 
Im Augenblick, als dies geschieht, werden 
diese Sparbüchel bzw. die Spareinlagen der 
Geldinstitute wieder verwendungssähig. Sie 
erhalten damit wieder ihren Wert und wer­
den automatisch zuiu gewünschten Zahlungs­
mittelersatz, den sich der Autor mit so viel 
Mühe erst zu schaffen bemüht. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch ei­
ne andere Frage berühren, die bei der Lö­
sung dieses Problems Herr Pr. Jan ange­
schnitten hat, d. i. die Reform unseres gegen­
wärtigen Geldst)stems. 

Die Schuld an der gegenwärtigen Wirt­
schaftskrise und am Geldmangel schreibt der 
Autor, wie auch alle Verfechter der Geldre­
form, der uurichtigen Auffassung des We-
seils des Geldes und damit des auf der irri­
gen Auffassung aufgebauten Geldslistems zu. 
Alle diese und ähnliche Meinungen über die 
Ursachen der bestehenden Wirtschaftskrise 
äbneln der Ansicht, daß die Fieberhitze des 
.^ranken damit herabgesetzt werden kann, 
daß dieselbe mit einem anderen besseren 
Thermometer gemessen wird. 

Jedermann, der die Entwicklung der ge­
genwärtigen Wirtschaftskrise einigermaßen 
verfolgt hat, weiß recht gut, daß kein noch so 
gesundes und zeitentsprechendes Geldsystem 
dieselbe mildern nnd noch weniger abschaf­
fen kann. Ein klafsisches Beispiel dafür fin­
den wir in England, der Wiege der Gold-
lvährung, wo alle .Gräfte angespannt wur­
den, um die Iierrschende Wirtschaftskrise zu 
mildern. Die Abschaffung des Goldstandards 
nnd die Anpafsnng des Notenuinlaufes an 
die Bedürfnisse der Wirtschaft durch die Sen­
kung des Zinsfußes auf ein Minimum brach­
ten in das Wirtschaftsleben Großbritanniens 
keinerlei Erleichterung. Nach wie vor steht 
dieses Land, wie auch alle anderen Staaten, 
dem Problein des allgemeinen Stillstandes, 
der Arbeitslosigkeit und des Verfalles der 
Wirtschaft. 

Wenn am Zusammenbruch der Weltwirt­
schaft und des Geldwesens jemanden eine 
Schuld trifft, dann koinmen in erster Li:?ie 
alle jene 'lii^äsilissen in Betracht, die die 
Golddeviseu (Got^ckanAi-Standard) un^> 

«omveitftlNonshanbel mit 
Anoam 

Stovelliermig des jugoslawisch . «»qarische» 
Handelsvertrages.  ̂Bessere «bsatzmitglich-

keiten fiir unser Holz. 

Nach yveimonatigen Verh<md^nsten kann 
in den Berihandlnngvn zl>r Revision des 
bestehenden jltgossaivisch-ungarischen Han­
delsvertrages aus dein Jahre 1920 jetzt ein 
Erfolg verzeichnet werden. Es wurde ein 
Abkl>mnlen getroffen, das ani 15. d. in Kralst 
tritt ulch in der Hmiptfache den größeren 
Absatz q^ioisser Erzeugnisse beider Staaten 
ermöglicht. 

Für Slowenien und besonders für unsere 
Gege,iden und Prekmnrje finld von größter 
Wichtigkeit jene Bestimmungen der Handels-
vertrnasnovelle, die sich auf die Ausfuhr un«-
feres Holzes nach Ungarn beziehen. Be­
kanntlich fiel im Bo^hr unser Holzerport 
nach diesem Lande voi? S8 Millionen Dinar 
im Iasire 1031 auf kaum 11 Millionen, »i^as 
weniger ans den Preisrückgang als auf d^ 
rerrinaerten Ausfllhrmengen zurückzlifith. 
reu ist. Ungarn l«zo.g im Borsaljr bei^u-
to,ld siröi^ere Partien Holz aus Oesterreich, 
welches im ersten Merteljahr 193.? gegen­
über den, gleichen Zeitraum deS Vo?;akjreS 
die d'nwrtmenge so^ar verdo-ppeln konnte. 

Das Znsatzabkomn,en zum Handelsvertrag 
sieht in erster Linie A o m p e n s i e r u n-
gen in, gegenseitigen ErPort vor, im 
Mhnlel, der ungarischen Impertsbestim-
mungen für die Ausfuhr jugoslawischen Hol­
zes Kontingente festgesetzt wurden. Un'iarn 
^lvilligt Jugoslawien e!ne Exporbmenge von 
45.000 Tonnen Bre,mholz, 10.3M Tonnen 
Schnittholz. 4M^ Tonnen Holzkohle, 4800 
Tonnen Zimmerholz und Tonnen 
Ruriit^holz. Außerldem wurden Imvortkon-
tingente für Holznägel, Obst und Karlbid 
vereinbart. 

Auch die Z a h l n n g S m o d a l l tä­
ten wur^n im Abkoimnen vereinbart, 
doch swd Ginze^'lheitcn dartt'Ver noch nicht 
bekannt. JedenMs kann gefagt werden, daß 
die HandelsvertraaSnovelle den, Absak nn« 
serer Waren in Ungarn erleichterte Mi^-
^ichkeiten schafft. 

103L von 1Ä14 auf 1077 Millionen Acichs-
mark gefallen, die Ausfuhr vol, 14!^ a'.^s 
ll00 Millionen R-eichsniork. 

X Eiermarkt. T-er (5icrpreis ist in der !cv' 
teren Zeit langsani gestiegen und zal)lten dn' 
Eierexporteure Din bis Nun 

die Lage wieder unklar g<'mort>.'n, cx'nn 
'^Deutschland erhöht all 10. M. für dio 
oststaateu. der^u Ware nicht de,, d<utscl>'ii 
Swndard'vorschristell cl,tiprichr, das !>ci»^t 

fiir Ware, die nicht (^^ramut wieg<', oen 
(Einfuhrzoll von NM 70 auf NM Für 
.volland, Betgicn, Tönemark und Finnland, 
d^ren Ware Grainm lni<'gt, wird jedo6? 
der Zoll voll RM 70 «us l0 vrinäi^isit. 
Mai, sieht, wie sä>ödlich ersten? die schwacke 
Qualität unserer Ware lind Meitenc, d<'r ncr 
tl'agslose Zustand, in dent wir uns iloc!) in,-
mer gegenüber Teutschland definden, ans 
die Ausfuhr des wichtigen Artikels, wirtl. 
Eierancfnhrgenossensc^ft Sv. Iuris 0. j. 2. 

X Borläufig keine Schweineausfuhr nach 
Oesterreich. Da infolge des herrschenden Fnt 
terlnangels für die nächste Zeit eine stärkere 
Beschickung der österreichischeli Tchtveinemärk 
te zu gewärtigen ist. traf die Wiener Re 
giernng die Berfngnng, das; ab Iii. d. fiir 
einige Wochen keine ausländischen Schweine 
eingeführt werden. Eine Ausnahme bilden 
nur schwere Schweine, die vorläufig no6) 
eingeführt werden köiluel,. In Wiei, rech­
net man damit, das; das Einsulirverbot spä­
testens aln l. Juli wird ausgehobei, werden 
könnell. Das Ilnportverbot bezieht sicl^ auf 
Schweine aus Jugoslawien, Run,änien und 
Poleu. Diese drei Regieruugell »nnrden lv-
reits in Wien vorstellig, doä) hattei, sie kei­
ne», Erfolg. Die Handelsbeziehungen zini-
schen diesen drei Staaten eil,crscits und Oe­
sterreich andererseits dürften durch diese Ver­
fügung der Wiener Regieruug sicherlich nicht 
gewinnen, sonderll ist dainit zu rechnen, 
daß die betroffenel, Lällder zu Gegenn,ab­
nahmen schreiten werden. 

X Starker Abfluß ausländischen Kapitaks 
aus der Schweiz. Ii, der jüngsten Zeit lvird 
die Wahrliehmung gemalht, daß ausländi­
sches Ä^pital, das in deil letzten Iahren in 
großen Mengen in der Schweiz angelegt >vor 
den ist, »vieder in größerem Masse abzuflie­
ßen beginnt. Das Abheben der ausländischen 
Depots wirkt sich vor allein in, erhöhten 
Goldabflus; aus. Der Goldschatz der S6)lvei'. 
zerischen Nationalbank verringerte sich in 
kaum drei Wochen um gute Millionen 
Franken und beträgt jetzt Mistiolien. 
Die Banknoten find noch iminer weit ilber 
das übliche Mas; gedeckt, u. zwar zu W.A» 
Prozent. 

X Die Weinausstellung in Dvlnja Lenda« 
va, die vergangenen Sonntag abgehalten 
worden war, umfaßte 131 Muster. Äe Ju­
ry konnte gegemlber den, Vorjahr «'inen lv. 
deutenden Fortschritt feststellen, denn im 

Vorjahr wurden 15, Heuer jedoch nur 4 Wein 
Muster ausgeschiedell. Das Interesse für die 
ausgestellten Weine, durchlvegs vorzilglicher 
Qualität, erregten allgemeines Intere^. 

X Jugoslawisch « deutscher Handel 1S3Z. 
Nach der dimtlschm Statistik hat Deutschland 
im ersten Vierteljahr 193Z nach Jugoslawien 
Wareu um 0.5 Millionen Mark ausgeführt 
und aus Jugoslawien Waren lim 0.5 Millio­
nen Mark bezogen. Die s^esamteinfiiar 
DeutMmds D gegen das «rjw Vierte^Mi: 

Radio 
Freitag, t2. Mai. 

L j u b l j a n a, 11.15 Uhr Schulfnuk. 
1^.15: Mittagsilmsik. — 16: Nachimittags-
konzert. — 19: FranMsch. — Ä): Uebertw-
gung aus Beograd. ^ 22: Abendmusik. — 
B e 0 g r a d, 20: BrahmS-Abend. — Ä.25: 
Abendmnsik. — Wie n, 10.!j5: Operetten-
abend. — ?1: Hindenmith-Abend. — S2.lz0: 
Tanzinltsi'k. -- H e i l S b e r g, 20.15: Aha« 
kcspare und Verdi. — Breslau, 20: 
Tanzabend. — 20.30: Lwnzert. — 22.40: 
Nachtntusik Poste Parisien, 20.-^: 
Operettcnabend. — London-Regio­
nal, 20.15: Orchesterkonzert. ^ 22.:^: 
L e i c h t e  Ä t u s i k .  —  2 3 :  T a n z m u s i k .  —  M ü h l  
a ck e r, 20: Mai und Minnegesang. — 21?: 
Konzert. — 22.30: Unterhaltungsmusik. -
L e l p z i g, 20: ji^onzert. — 22.40: Vokak-
konzert. — Ä: Kammermufil. — B u k 
r e st, 20: Vokalkonßert. — 21.15: Ovche-
sterkonzert. — Rom, 20.45: Svmph>l>me-
konzert. .^Zürich, 10.45: Schweizer.Hei 
lnat. 21.40: Spütkonzert. -Langen-
b e r g, 20.30: Abendveranstaltung. — 22.25: 
Nachtmusik. — P r a g, 20: SmetanaS 
„Zwei Witwen". — O b e r i t a l i e n, 21: 
Symphoniekonzcrt. — M ü n ch e n, 30.05: 
Frauendichtung. — 21: Hörbild. —- V u d a 
P e st, 20.20: Oräiesterkonzert. — W a r-
schau, 20.15: SNwPholliekonzert. — 
Tanzmusik. — D a v e n t r t, - N a t i v-
n a l, 20.15: Kon^rt. 22.-t.',: Tanzmusik. — 

ö n i g s »u u e r h a n s e n, 20.-
'.ert. — 21.30: ^??<pi^^l. — 23: ttammevulll» 
jil. 
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kroatisch (serbisch) Inllit^c 

scliristlich -'uch 
dcI >zIo 1 rc! pmIde11.^. Pr ̂ li l«.' ition 
s>r!iti!<. >'c>alupo, '',aqrcb, Mcd-

<>i. ^7i>i 

mllirlii. 
veniiclitet Vt^»nzeen 

s»mt örut! 

llkiiiisii »iil. 

AAO4»« 

UevaFtttVsi, 

Häuser, Villen, Besiftungen vvil 
Tiuar aiiüviirt.'. — l^^tost 

Iious, ! l ,>ich Drnilm:. 

ridor, ,^rali,'i>lciiisla iil. »'1. 

l'^'ltt>ielieul!'c'>ö Mslts«i«s i.nnt 
l'illiq «^fiili'chtimn'eil-

I>ai,k»I>lii^, lieinl! Väuj-.'r V0!i^ 
Till ciusiviirte'. 
lüil ^piiriiüch.'r und 

Iciln'ciil' „Aî uud" 
(̂ riipost̂ i iil. ü7.)t 

2iR veF t̂cau/ea 

P<'rtaiisc l5inl«»qe Mestiin 
Iiraiiilui^^l d'elje -^Ul 
tien l'iit'. ?lii<v.'l'ote unter 
B." an die Veno. Ü7V4 

Gut erhnlt?n«r. moderner jiin-
der»aften .iil vcrkm-fen. '.'ldr. 
Perm. .'>7.'^l 

mrt Invent«»r und 
>lct^clwhil in Nlwa vas ;» vcr-
raüscn. Anzusrmicn: Gasthaus 
Fiichv. 5,7'^ 

Sparl^rd wird verkauft. Nlwa 
va»^, Lp. RadvanjÄa cz^ta :!L. 

Ü7M 

(^ilterhaltene, oltdeiitickie Kre­
denz mit MarmorpltUte, tirl>t;i'r 
(^ardt'rolx!kasten Schreibtisch li. 
s. w. ist sl?fort billW abzuj^e-
liett. .^oroööeva nl. «/I. ü7ijv 

Berjchiedene SteSen: für Äcin 
rcben, »ecke», OVstbämne. 
jcn, Fisolen. Parajdei« nn., siir 
Gartenzäunc verkauft Gnil^el 
Nazlaqova Lü. 
P<?rl<iufc Sinlagebuch, 
Tin der Mestila lirnmlnicn. Un 
tcr „!«>'/» M6)lak" an die Ver 
Wallung. ti73i> 

Spezial-Kopierpreffe samt neu­
em Äuch bisliq zu verkaufen. 
Taboxsfa 
.t Wage«, l,. M l !ittitschier'.vn-
^V'u, I für Doppelpont, g^eiguct 
üud 1 ?suhvwa<;en sind zu ver­
kaufen lvi Anton Tkalcr, ttlav« 
ni trq 1. 574 t 
Tcchsjährige Vsltlutftute, Itt 
Faust Iil^ick). zum Faliri?n und 
Reiti'n, .^u verkaufen, ".'lu.^ufra.^. 
I^'edcrfabrit Änt. Badl'S Nach-
jolqer, Maribor. 

l» Marmortischr unt Ei'zngestell 
billig, verkäuslill). Magazincnl, 
ÄieljSta cesta "!>. <«7^8 

Oosposks, ^lovensk« 
oäer ^lekssriclrovs c. 
(LtrsLenkronl) xesuckt. 
^^nträtze u. .öal^ikst" 
an äie Ver>v. 572Z 

l.'lNrl,!<tliLli ii!'»ei- <1eii 5ctim«r^!ic>ien Verlust 
clen i^urcli <jLN iill^uti-üken 'I'oä meine!» t^stten. 

Îe>! l'tei'ni 

IlW illlMÜSSll 
erlittcn icll »uf >VeLv «Ulen. 
(jjc: ^eiri Vt.'r.>^rcii^kent.'U tj«ki letzte (leleite «sdvn. 
l6!un?<.'ii uiicl Kiüuxe >p^ii!^etll!i unci mir 'l'rost xu-
.''prucliei!. Iie^iincZeri; äem (ioiiÄNLverein äer s^Äk« 
kei-xellüsl-ii. siu clit) erüreisLiiclcil <^>iöre. mvmeu 
Iief?.licli.^teil l):«nl< uut,. 

t u j. ll. ?^gi I^ZZ. 
57'ti> ^N»o>» Norv»tlüvll. 

Lejicu I»1nter:eeicluietett 
^Neu Vcrv^aiicjtcn. ^'reuncleu ul»^ Lekannten <tto 
triinrlxe I^^ciiricltt. ilire innijZLtLeliedte. imver-
Lelilictie ?^ulter, isc^^viozzermutter. 
mutter. U8^., 

tWtillk fsSll? 

Väekvrsiriitti» 

ÄM äen Ii). I9.?Z um Iv Ukr. nseli 
lünxem. 5Lkveren I.c-iden uiic! vor!.etiLN mit 6«» 
Iröstuneen clor KI. I^eliLicili. im 51. l.ekcn^i^iir^ 
ri^torLcken vor^cluocten ist. 

Dli5; l.eiekendeLjiNLN>i5i <Ier uiiversekliclit^» 
!ijnLli^eIiicl^Liit.i^ sinket f^reituL. tien I?. /Visi uiii 
Z4W l^lir. vlm <101- 8tii^ti^>^Iieu I^vielienilsIIl: in Po-
i^i-exjc uul den I^>!ui/.i^Ku!>cr-I'rie<!Ii<)k '>tatt. 

Nie Iii >eelcnme88e ^viicl am Samststi. clcn 
l.^. j^ui um ' l-!iir in ^er i^rnn/iisksner pfarr-
I<ii^tio «ole.'Zen venäen. 

j^srlknr. ^ien. Klbenili. <^1en II. !^l>i 

lvAtt Vcuo. ilsn>. vruiio. 
?epi. lirns. (Zretv. l ii^Iitcr: .soi'ii' I^oUis. 

!^^'!nvieL^'r^()Iinc. ^lie iibri>ron Vvrvanilteli 

GWWWWWWVGVVWWWVGV  ̂
Eine VeikftMt« mit Äertzeu« 
— für Sliillinacher oder TiscV^r 
szccignet, sofort.zu IieMien. .'in 
zutragen G«st^s Mursec 
«5irknica, Post Ät. !^lj v Cloo. 
flor. ^722 

Besseres, gut möbl. .'^l»«er zu 
vermieten. Ltieqeneinqang. 
na ul. 15/2, Tür 5. !Z728 

Pcrmiete schön möbl. reine» 
Zimmer an soliden .Herrn. Adr 
Berw. ' ^7.j2 

Schöne Z»eiti««etW0hnun», ,st 
mit Juni ^u ver^jcbcn. Alt.>uira 
gen Äleksairdrova cesta M.'l. 

5717 

Z»elt>««er-Wahimna sofort za 
verge'kieu. Dra-vRa lll. lü. 5»72d 

Zimmer und ittlche sofort ^u 
verj^eben. Sp. Radvanjssa cesta 
22, Nova vas. ü7l9 

Echijnc, her^iqe Zweizimmer 
Wohnung^ Stadtzentrum. Adr. 
Berw. !>7L<) 

57^)8! 

^Viöl'l., fouuijies Zimmer AU 
vermieten. Marijiim 2^/1. 5751 

Zimmer und Kiich? an allein­
stehendes Ehepaar in KrSevina 
zu vermieten. Anzufrail.:« Glau 
ni tr^ 4, l>ci Anton Tkalec. 

Ä734 

Wohnung in KoSati. 2 Zimnier 
llnd au anständige klei 
ne Familie (Professionist oder 
Pensionist) zu verpachten. — 
«christl. Antriiste unter 
an die Berw. d7<^7 

Sonni-qes, sl^par.. mM. ZiM' 
mer zn verc^elxn. Adr. 

b7S0 

SFsFZSZ» 

iWWUUVVVW^WVVVWWH 
Mädchen für alles. daS auch 
ko6)cn tann, wird ausgenom' 
men. Vorzustellen Frisiersalon 
Leben, GospoSla 28. üttv? 

II»»«»» 

meiciaiei«! 
Wieil levAßEN 

Dl«»elz VMN»I«G»»P«,. 

HssSGSkO iek«k» 

s«lnwl»,k«». 

iZmiOrntvsrtretnn« u. ^»«er 
litr 

I^odert ^eInd«rU«r. ?»»rod 
0,i«v» iillv« lo. > 

lUAioi»««»! 

veder»ll 

erkiRMIcd! 

TSchtiger Lßder»»rk«nßer, der 
den LederauSschnilt sowie den 
Ein« und Berkauf von Roh­
häuten u. Rauchtvaren oersteht 
und der slowenischen und deut­
schen Sprache mSchtiq ist. wird 
für eine Le^rhandlunq in Ju­
goslawien gesucht. Offerle unt 
Zeugnisabschriften etc. unter 
„lSZ" an die Berw. ütt77 
Gesucht lvird zun, Wascheaus-
befsern und ändern eine Nähe» 
ri». Marijina nl. 24, Part, 
rechts. ü7l0 

D«< Aecht für Bersicherun^s-
Akquisition. nuäi j)ls Nebenl'e-
schÜfti<^unt!, wrd vergeben. Ädr. 
Berw. -i74v 

Wirtschafterin, ruhiqe, verstän­
dige und ehrliche, ältere Person 
s.^S l'is 4N Jahre alt), wird 
für aufs ^'and gesucht. Gefor^ 
dert wird selbständi«ie Fiihrung 
der .Hauswirtschaft, !>tenntttlsse 
in der Wirtschaft und vor a'.'lem 
Gärtneret. Freude zu Kindern 
(ein Mädchen) Kenntnis der 
slowenisck)eu und deutschen 
Sprach?. Dienstantritt inj läng 
stens I. Juli Anträge un 
ter „Verläßliche Wirtischafterin" 
an dl« Berw. ^7>i1 

ßOMOM 

T»F>»»vOo« SS»>IQA» 

GVWV»GGVGD»GDGGGGGW 
Suche Z»ei- Iber Drei.,immer. 
»ohnnnG. Zahle in Borhinein. 
Zuschriften unter .Sofortiger 
Barzahler" an die Verw. .'»724 
Äaatsangestellter sncht Woh« 
nung, Zimmer und sUich.'. in 
der Nähe von Meljo. Anträge 
unter „I. S." an die Verw. 

574Ü 

u»ä vorbreltet iUe 

»GWGVGV^VV^WVVVGVffU^ 
Ariinlein, versiert in allen Bü­
roarbeiten, flinie Maschinichrei» 
berin u. Stenographistin, jnchi 
Pl^ssend« Stellung. Anträge eT» 
beten „Ingo" an die Berw. 

b7lü 

Oelonom, tüchtig^ geht als 
Schaffer oder Meier. ÄNi^ebote 
unter »Nüchtern" an die Verw. 

5752 

Anstckchiges. ehrliches Miidchen 
sucht Stelle als Mchin filr 
alles. MeljÄa cesta 3S, bc: Ri-
tonija, l. St. Ä74S 

5cknei«!em «»Uaseknitten 
««Pitt ?eit un6 Ltolt. »» ^uel» «ii6 uimdouriert. 

>«t^» ««»t» t§. I. Stoek 

Actimerziersiillt «eben clio l^nterxoicin'eten 
ulien I'reunclen unä tteiianntLN ciie trauriev 
rickt vom ^kleben iiirer innixstlreliekten I^uttcr, 
Orokmuttor, Sciiwiexermutter cler k'>uu 

velciie j^ittvoeli, äon Iv. 19.?.? piötzlicll vor-
.'ickieäen ist. 

I-eiclienbexzinLNi?' iinäet freitae. äen iZ 
I^kii um )4!5 ('-<.?) Ulir in pr»brezje .«itatt. 

pobrvijv. Zllrlek. V»»l«rm«rkt. 8t. ?«>>. 
^en 1l. j^ai I9ZZ. 

.lvsos. ^ciililäirektor. pUtor vruno. pr<>fe?i?;c»r. 
i^iiiine; ^nn» Kle««r. «ei?. ^Ustner. loelitvr. ^IIv 
S7S9 üdri««n Verv»i«!t«n. 

mlNion«nI»ck «ui 
W»n»Gi» verdrehet. 

—I äer I 
lt4U I 

Nvimlsekv vsumvollsplnnerel suekt für W 
ikre Voi-vverko einen tijLktieen M 

V o r « « ? k » m « I » t « 5  
kiir Xsrclen. Lticeken unä flvvr. vetsi!« 
lierte Offerte mit ^nLsde cler familien-
Verkältnisse» äer Vorbilclunx. Praxis unä 
I^oknansprücke sinä 2U riekten unter 
»Vorverksmeister« an äiv Venvaltunx 
c!iese8 vlattes. S642 

^e^on tiesstem Schmerze erWt geben die Unlerzeichnelen allen Verwandten, 
^ H teilnehmenden Freunden und Bekannten die höchstbelrllbende Nachricht 

vom unerse^ichen Verluste ihres innigstgeliebten, unoergehlichen Gallen» 
Vaters. Grobvalers. Schwiegervaters, Schwagers und Onkels, des Äerrn 

Aiov 

Housbefitztr, Hol»- und Kodlendtlndler 

welcher Donnerstag, den II. Mai ISN um viertel 3 Ilhr nach kurzem Leiden 
und einem arbeilsreichen Leben, versehen mit den Tröswngen der hl. Aeligion 
im 56. Leb«nsja^e gotlergeben verschieden ist. 

Me irdische Siille des allzusriih Dahingeschiedenen wird Sonnlag, dm 
l4. Mai um 15 Uhr von der Aop«»e des städtischen Friedhofes in Pobreije 
aus in der Familiengruft zur ewigm Äuhe bestallet. 

Die heil. Seelenmesse wird Monlag. den 15. Mai um 7 Ilhr sriih in 
der Dom« und Sladlpsarrkirch« gelesen werden. 

Mar ibor ,  den 1 l .  Ma i  1933.  

«othorina Veheim, Galtin. Alott. W»d»»m, Walter. SMlne und 
i^nftlne Ved«m, Kinder. Stefl Schwiegertochter. Alott und 

Anna. Enkeltiinder. Alle «br«oen Derwandtm. 

Um st i l les  Be i le id  w i rd  gebe len .  »7»? 

Q»«te«6»kt«v» iu»ck lü» 6i« »«'«»»»GrUtokt V6» ^S?e« - vr.,-» «I». .U.^ikor.k. ,n kü» ä«» ü«»«»»«!»«- i»»«t 6-» Vruek »«.»»«»»iLs»», 
LtOvIu» -»» »» 


